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Briliſcher Kreuzer bei Norwegen vernichtet 


Ein Gunderland⸗Flugboot abgoſchoſſen / Rlanloſe Boſchleßung Narvils / Srupponlundung in unwegſamem Gelände 


Berlin, 17. April 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt ber 
ktaunt: 

Am 15, 4. wurde ein britiſcher Kreu⸗ 
1225 a. ber 19 lan Küfte von 108 

mpſſlugzeugen angegri und von ſchweren 

Alien. al reuzer blleb zunächſt 
10 127 Schlagſelte legen und ſan! bald 
rau. 

Aulerdem wurde ein Sunderland 
&lugboot vernichtet, das von den Englän⸗ 
dern ale fliogenbes Schlachtſchiſſ bezeichnet wird. 

” 


Am Nachmittag des 18. 4. eröffneten enge 
liſche Zerſtörer ein plan loſes Feuer auf 
den Hafen von Naröt. Ein Landungoverſuch 
im ober in der Nähe bes Hajens wurde ſedoch 
angeſichts der ſtarken veutſchen Abwehr von den 
Briten nicht unternommen. 

Eine Abteilung der in und um Narult ein 
gelehlen beutichen' Truppen hat ben entlang 
er Ergbahn von Narvlt nach Schweden bie 
ſchwebiſche Grenge erreicht. Norwe⸗ 

iſche Kräfte, die ſich dem Vorgehen der deute 
fin Truppen entgegenitelllen, wueden nach 
kurzem, ür bie Norweger verluftreichem Kampf 
e wor ſen, Eine Unzahl Geſangener Kfieb 
in deulſcher Hand, 200 norwagiſche Soldaten 
wurden über bie Ihmwebilhe Grenze zurlidges 
worſen, wo fie interniert wurden. 

Aus 0 wird berichtet, daß 
Köanpfe mit den deutſchen Truppen in den Wäl⸗ 
dern um Kongspingas, das von den Nor⸗ 
zuggern. . wurde,  fattfinoen. Norwe⸗ 
giiſche Soldaten Aperſchresten ſtändig die Prange 
had) Schweden, wo ſie fofort internlert werden. 

ie gegen norwegiſches Staatsgebiet er» 
bieten lktinen Buftangeiffe haben zu einer 
erftärkung der deulſchen Bobenabwehr geführt, 
Im Rahmen der planmäßigen Nachführung von 
Material und Ergänzungen find weitere Eins 
beiten leichter und ſchwerer Flakarkſllerie ein» 
tröffen und in den von deuſſchen Truppen bes 
ſehten Räumen zum Einſaß gelangt. Beſonders 
verftärft wurde der Flakſchugß in Stavanger, 
BEN und Drontheim, 
le in der Slldoſtecke Norwegens operieren« 
den deuiſchen Truppen machen dauernd Fort 
ſchritte in der Bofriebung dleſes Gebietes. Es 
lauſen ſtändig Meldungen über die in biefen 
Gebieten ſſchergeſtelten Waffen und Dateriats 
mengen ein, Allein bei der Beute, bie beim 
Aug lüſen der erſten norwegifhen Divifion ans 


geſallen iſt, worden heute außer 30 Gefhliken 
noch 28 9 aſchtnengewehre und 2000 at 123 


erwähnt. Außerdem wird der vorgefundene 
en. an Munition als beſonders hoch ange⸗ 
eben, 


Eine größere Anzahl norwegiſcher Soldaten 
ift in Värmland vor allen Dingen bei der Zoll⸗ 
Sind Hans, ülber die 1ömedliche Grenze ger 

langen. 

er norwegiſche Rundfunkſender Noteb⸗ 
den, der in den leßten Tagen feine deulſch⸗ 
5 5 Sendungen ſortgeſeht Hat, iſt durch 
ſentſche Truppen gelprengt worden. 


Gelandet, aber wie! 


Berlin, 17, April 
Wie Europe Breh aus Kirung meldet, lallen 
einwandfreie Berichte erkennen, daß es Ad bei 
den von England propagandiſtiſch jo groß her⸗ 


Der Bericht des 


Bar Berlin, 16. Aprit 
PA er Obertommando der Wehrmacht gibt 


Auch am 15, Apen Und an Feiner Stelle in 
den pon deuſſchen Truppen beiehten Nülumen 
a Ee unternommen wor; 


en Narult führten die Bellen am 

9 Je 18. Apeit einen erfolgloien Lufl⸗ 
angriff. Bie Bewegungen ſlarter engliſcher See 
a bei beiten auch Transporter „jean 
eilt find, wurden in den Gewüllern vor Naroit 
und vor Harſtad beſtätigt. 

Im Raume von Droutheim und Ber 
I. verlie] det Tag ruhig. Hel mehrſachen 

ritiſchen Sullangsifien gegen Stavanger wur⸗ 

den zwei Lockheab⸗ Flugzeuge J 

10 11 5 RE ade den 45 Eyle · 
don Mi kurzen An eulſche ven 

150 Offigtere 12 2000 Dann det 8. 5 

ſchen Divifion die Waſſen geſtreckl. 

Die 3 der deulſchen Truppen im 
Raume von Dola verlſeſen planmäßig. Die Bes 
bete Südost Norwegens macht meitere Horte 
ſchritte. 36 Geſchütze wurden hierbei erbenlel. 


auc gestellten Landungen auf norwegziſchem Ges 
biet um folgende Tafſachen delt: 

Eine Landung iſt waheſcheinlich bei Har« 

ta bt erfolgt, 110 Im auf einer Inſel. 
die in der Luftlinie von Narvit ungefähr 70 
Kilometer entfernt ist. Narvit und Harſtadt 
werden zunächſt durch einen breiten Ford nes 
treunt, der zwlſchen der Infel Hin noya, auf 
der Harſtabt letzt, und der Halbinſel nordweſt⸗ 
lich Rarolk hinzleht. Iwiſchen Rarvik und die⸗ 
fer Inſel liegen der Olotenfjorb und der Nom 
ra orb. eee elblt Je ein zer⸗ 
Müjtetes, zum Tefl waldreichen Hochland dar, 
dar au einzelnen Stellen bio über 1000 Meter 
anfleigt, Die Möglichleiten für die Bewegun, 
ee Truppenmengen 118 bier auferordents 
ich gering. die noch vollkommen winterlichen 
Temperaturen und die Schneelage machen alle 
Bewegungen beſonders ſchwierig. Stadt und 
Hafen Narvit find auch nach den leßten Mel 
dungen in beutjher Han d. 


Oberkommandos 


Die Kriegsmarine baute in Dronk⸗ 
heim, Bergen und Stavanger die Sicherung der 
jäfen aus und perſtürkle den Küſtenwachblen 
ie U⸗Bootsbetümpfung wurde ie 

e 


daf die Operatlonsmöglichtelten für fein! 
U. Boote weiter eingeſchräntt worden ud. 

Die Buftwarfe ſetzte ihre Aufklärun 
Über der Nordſee und N ber 7505 
Meltküfte bis Narvit fort, Ein beltſſches gu * 
12 das einen N in die Deulſche al 
betſuchte, und in ber Weſermündung ohne Et⸗ 
ſolg Bomben war], wurde norboltwärts Helgo⸗ 
land im Luftkampf von einem Angehörigen des 
e e Schumacher, das damit ſeinen 
70, Luſiſteg errang, abgeſchoſſen. Ein anderes 
britiſches 1490 0 it im 155 e des 
Stagerrals durch deutſche Jäger zum urg 
gebracht worden. Ein deutſches Flagzeug ſſt 
vom Feindflug nicht zurlickgelehrt. 


An der RI Artillerie. und Späh⸗ 
. jteit. Im e hart oftwäris 
der Moſel, in Gegend Spſchern und zwiſchen 
Sen er Wald und Rhein, wurden feindliche 

onienppunternehmen unter tarlen Werfullen 
fe den Feind abgewleſen. 


Feder Tag ſtürkt Deutſchlands Poſition 


Alle beitiichen Vorſuthe, das norwegiſche Volk aufzuwiegeln, werden fruthllos bleiben 


(Drahtbericht unferer Berliner Schriftleitung) 


Berlin, 17. April 

Mit jedem Tage wird die deutſche Kauft im 
Norden kräftiger, werden bie F Stellun⸗ 
fin ftärfer. Die Zentren der britſſchen Rüs 
tüngsinpuftrie, die groben Worſten und bie 
Keiegshäfen in Schottland find jet den deut» 
ſchen Flugbaſen in 1 Rares näher gerlidt. 

Von, Brontheim bis Naroit find es in der 
Luffiinſe etwa 700 Kilometer, alſo etwa ebenſo 
welt, wie von Hamburg nach Trieſt oder von 
Stettin nach Innsbruck. Die kürzeſte befahr⸗ 
bare Sceverbindung zwilhen den helden nor⸗ 
wegſſchen Häfen aber (eine Eiſenbahn gibt es 
bort oben überhaupt nicht, außer unbedeutenden 
Lokalbahnen) beträgt über 1000 Kilometer, und 
wenn einer von Drontheim nach Naxoil am 


Rande der Teitfandkifte entlang wandern 
wollte, um all bie zahlloſen Riten und Ein⸗ 
ſchnitte herum, fo wilrde er ſeſtſtellen müſſen, 


ah er eine Strecke zu durchwandern häfte, bie 
länger iſt als die Luftlinſen⸗Enkſernung die 

en Berlin und Bombay in Indien. Es fit 
lar, daß bei einer ſolch auferorbentlich langen 
Küfle irgendwo im unwirtlichen Lande Truppen 
Aulandet werden können, ohne daß irgend elne 

hrmacht das verhindern kann. Henn alle 
Kriegoflokten der Welt wären dazu nötig, wollte 
man dieſes ganze riefige Küſtenland ſtändig 
berwachen. 

Aber mit dem Landen wäre cs natürlich 
gaht getan. Für das Vorgehen braucht man 
Eilen ahnen und Straßen ober wenigſtens weg⸗ 
es Gelände. Die vielſach in Stelltüſten 
aufſtelgenden Hochgeblrgsgegenden Nordnorwe⸗ 
e Bieten aber dieje Vokausſezungen nicht. 
08 Gehtet aber in Mittel und Südnorwogen 

8 alle dleſe Borausfeßzungen Bietet — alle 
0 Agen Bahn- und ſonſtigen Verbindungen. 
ails Häfen mit Mögliteiten für Truppenlans 


dungen alle bedeutenden Städte, kurz alle wi 
ligen Yunfte ie die militäriſche, gag 
und damit für die geſamiſtrategſſche Beherk⸗ 
[hung des norwegiſchen Raumes — ſſt Felt 

eutfher Hand. Unter ſtrategiſchem Ges 
lichtspünkt iſt auch Narvif ohne Bedeutung, 
und ſelbſt wenn die Win ſich in been 
Belt, 15 würden, fo wilrden fie damit nicht 
einmal die Möglichteit für den Bezug von 
ſchwediſchen El 1 5 über dieſen Hafen wies 
dererlangen. Dafür wird gelor t wers 
den. Anders fteit D da. Mit dem 
Auftauen des Bottniſchen Meerbuſens fteht 
bald wieder der Weg über die Oſtſee zur 
Verfügung. 

Richte kennzeichnet die Bedeutung der Sach⸗ 
lage ſo ſehr, als wenn ber ehemalige brillſche 
Mlitäeaituhe in agen von London aus 
über den Rundſunt an bie fie Spe die Auſ⸗ 
forderung gerichtet hat, ſich für Spitzel. und ge⸗ 
meine Werbeedierbienfie herzugeben. Die Nor 
woger werben in dieſem Aufruf aufgefordert, 
den engliſchen Agenten in Norwegen genaue 
Informationen Über die Bewegungen der beut: 
ſchen Schiffe, der Luftwafle und der 5 5 
zu. eber! fio ſollen inobeſondere Über die An⸗ 
zahl ber Truppen, an Identitüt, ihre Beier 
gungen, ihre Zugehörigkeit „zu Preußen, Deilers 
zeid) ober anderen Gebieten" berichten; ſie ſol⸗ 
len weiter alle 91765 und Telegraphenli⸗ 
nien zerſtören, bie Straßen blodieren, Eiſen⸗ 
bahn und Verkehrswege durch das Fällen von 
Bäumen, Sprengen von Brilgen unbrauchbar 
a fl ſollen Lastwagen nicht nur aus eige⸗ 
nem Belii nahe Berfügung ſtellen, ſondern 


= 


den Deutſchen fehlen... 

Dieſer Aufruf Deweift, daß pie Kriegshetzor 
in London die Abſicht haben, in Norwegen einen 
Birgnerfrien in Szene zu feen. Sie 


wollen berüchtigte Elemente, die fie wahrſchein 
lich ſchon ſeſt Monaten bezahlt haben, mit 
le nach den ursprünglichen Plänen einen eng⸗ 
iſchen Einmarſch unkerſtüßen follten, nunmehr 
geben die deuten Soldaten mobitifieren, Dar 
neben wollen die Briten in Norwegen mit ber 
Verheißung, daß bie ver[prodhene Hilfe 
jent unmittelbar den el, jebes Einlenten vers 
auen und ihnen den Kampf gegen Deutſchland 
dis zum äußerſten aufzwingen. Die Briten 
machen ſich alſo eines neuen Verbrechens 
rale 9 ihnen allerdings auch nicht zur 
1 90 ihres Zielen verhelfen wird. So 
beſteht alſo der Hauptwert dieſer neuoften Se 
lainpagne darin, daß fie aller Welt bemeiit, wie 
verzweifelt bie Briten ſelbſt In Wirklich 
keit ihre Ausſichten ele im Gegenſaß zu 
der von ihnen jo laut gerührten Neklametrom⸗ 
mel Über angebliche „Erfolge“. 


Fahnen für die Oſttruppen 


(Eigener Drabiberiht) 
Danzig, 17. April 

Am Montag abend trafen 31 vom Führer 
e men und Standarten ein, die 
nun von Einheiten des Erſaßßheeres bei feier» 
lichen Gelegenheiten 95 werden follen. 
1 Dee und der Beutſche Oſten wle⸗ 
der iſches Soldatenland geworden find, ſol⸗ 
len ei wieder die Truppenfahnen in 
dieſem Lande wehen, wie hier einſt bie Fahnen 
des alten Vorkriegsheeres Sau haben, die 
ſetht zum Teil unter dem Schuß der fungen 
Wehrmacht in der Garniſonkirche zu Danzig 
aufbewahrt werden. Eo war ein Freudentag 
für die Danziger Bevölkerung, die dem erhe⸗ 
wong Schauſplel der Fahnenelnholung bel⸗ 
wohnte, 


Wie Dünemark wurde 


R. Kopenhagen, Im April 1040 


Das düänſſche Volk hat mit Ruhe die Fair 
ſache hingenommen, daß Deutſchland den Schutz 
dleſes kleinen Staates übernommen und das 
durch die engliſchen Auſchläge auf die ſkanbi⸗ 
naviſchen Staaten, die zum Kriegsſchauplaß 
gemacht werden ſollten, hinfällig gemacht hal. 
Der et des Königs fowie des Iinforabilals 
foztatiftifhen Miniftertums wlrd von allen 
Dünen als Ausfluß der Geſamtlage gewilrdigt, 
und eigentlich iſt man doch innerlſch froh, nun⸗ 
mehr der Gefahr entriffen zu fein, im Krlegs⸗ 
ſplel die Rolle eines Mitlefdenden erdulden zu 
mülſſen. 

Das kleine Dänemark hatte, ſelt im vorigen 
Frühjahr die Regierung als einzige der ſlau⸗ 
dinavlſchen Staaten bewußt ihre Politik auf 
Deutſchland zukehrte, feine Geſſteshaltung 
immer mehr den Realitäten angepaßt. Zwar 
iſt ber jübifhe und damit plutoltatiſchzengliſche 
Einfluß in der Oeffentlichkeit vor allem durch 
die Preſſe groß geweſen, aber immerhin gab es 
ſehr ſtarke Gegenregungen. Dieſe wurden um 
fo wirkſamer, als die Schacherpolttit der Briten. 
die vor dem Kriege den größten Teil der hüni« 
ſchen landwirtſchaftlichen Exporte aufnahmen, 
der Landwirtſchaft die größten Berlufte zufügte 
und die Regierung zwang, gewaltige Subfibien 
zu zahlen, damit der däniſche Bauer, der Trür 
ger der Kultur und Ziviliſatſon dieſes Landes, 
einigermaßen lebensfähig blieb, England wollte 
Dänemark wirtſchaftlich nulnleten, um fo biefes 
Land zum Prellblock gegen Deutſchland benußzen 
zu können. Dieſe Gefahr iſt Jevem Bauern ger 
genwärtig; fie ift jo dringend geworden, daß 
der deutſche Einmarſch gewiſſermaßen als Er» 
leichte rung aufgefaßt worden iſt. Miefes 
dünifche Volk, durchgeblldet bis zum kleinsten 
Häusler, dem Weltgeſchehen durch ſeine moderne 
Agrartechnik angepaßt, hat eigentlich in feiner 
geſchichtlichen Werdung immer den Angelpunkt 
im großen Dreieck gebildet, das Skandinaulen, 
England und Deutſchland formte. Aus dem Gar 
genalter, das die dänſſchen Wikinger als echte 
Germanen zeigt, tritt Dänemark eigentlich erst 
zur Zeit Karls des Großen in das Licht der 
Geschichte. Widukind, der Weſtſale, der Bar 
Lämpfer Karls des Großen, floh wiederholt nach 
Dänemark, und König Götrit (Gottfried) baute 
einen Wall, das däniſche Dane wert, das 
zum Schuß gegen Angriffe aus dem Süden die⸗ 
nen sollte. Aber das nutzte nichts, Harald 
Blauzahm mußte 094 Dänemark vom deulſchen 
Kalſer Heinrich I. als bezwungen anſehen und 
die Mark Schleswig abtreten. 975 drang der 
deutſche Kaifer Otto II. bis zum Linſſorb nor 
Dänemark ward deutſches Lehen. Dann kam 
die glänzendſte Periode der dänischen Geſchichte. 
Unter Knut dem Großen eroberten die Dünen 
ganz England und Norwegen, das Heldentum 


NEID, Wartheland 


Erſte Kundgebung in Poſen 


Poſen, 17. April 
In der Aula der Poſener Univerfität ſaup 
am Dienstag in Anweſenhelt des Ganfelters 
und Reichoſtatthalters Greſſer die eeſte Kunde 
gebung bes NEDd-Stubentenbundes ſiatt, bei 
ir Reichoſtubentenführer De, Scheel zu einer 
rohen Zahl Studenten des Marthelanbes, aus 
dem ehemaligen mn und aus den baltiihen 
Ländern, die mit ihren Boltogeuppen zurid« 


gekehrt find ſprach. 
Die erlamme ten ehrten das Andenken an 
biejenigen deutſchen Studenten aus dem che⸗ 


maligen Molen, die für die Befrelung der Hel 
mat an Leben gegeben haben. Der Neihsjtur 
dentenführer gedachte in einer Rede des opfer, 
zeigen Weges, den der deuiſche Student im 
Oſten, der auch im 1 an führ 
render Stelle W habe, im Laufe der 
letzten beiden Jahrzehnte gegangen fel. Has 
Helen Blutopfer der 12 51 55 im ehemaligen 
Polen verpflichte den deutſchen Studenten auch 
für die Zukunft, 

Anläßlich des Beſuches des Reichsſtudenten⸗ 
führers wurde der Gauſtudentenbund des Ns 
Altherrenbundes ins Leben gerufen. Die Ver⸗ 
anstaltung wurde von mufitakſſchen Darbiefun⸗ 
gen umrahmt, 
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Mir bemerken am Rande 


Es geht um die 


Man könnte in dieſen Tagen 
Kantönliſtotte 


am llebſten allein die großen 
und überwältigenden Tat⸗ 
lachen Iprechen faljen. Aber das geht nicht ganz, 
denn die Weltzſſentlichteit will an der 
Schuldfrage nicht vorbeigehen, und darum 
alt es, die Londoner und Paxiſer Verſchleie 
krungemanßbver, du parleren. Nicht als ob wir 
ſolche Niederſchläge der gegneriſchen Hehe ſehr 
epuſt nähmen, wie wir ſie beilpielsweile in 
einem Teil der Schweſzer Preſſe finden. 
Eher ergötzlich finden wir es, wenn da ein 
Kantönlibfatt aus Frauenfeld ſeine Meinung 
ſo kundtut, daß ſich Deutihland jekt aller mo⸗ 
kaliſchen Vorteile begeben habe, die ihm die 
Neutralitätsporlehung der Afltierten in die 
De nelpielt hätte. Verzeihung, wie ſollten 
leſe moraliihen Vorteile ausichen? Konnten 
wir vieffeiht damit rechnen, daß nun die Thur⸗ 
Bader Kantönliflotte gegen England fahren, 


ie Blodade Bee: die Minenſelder an Nor⸗ 
aber Küfte aufräumen und ſpäter die Enge 
känder aus Skandinavien vertreiben würde? 


wurde überwinden, aber während die Dynaſtie 
lich bald in bluttgem Bruderkrieg ſchwächte, 
blieb doch im weſentlichen die Abhängigkeit 
von Deutschland beſtehen, und ein Verſuch ber 
Dünen, die Bauern Dithmarſchens unter ihre 
Botmößigtelt zu bringen, endete mit ihrer 
ſchweren Niederlage bel Vornhövede im 
Jahre 1827. 

Die Expanſtongpolftit der Waldemars und 
Ehriftiane fand ihre Grenze in dem Beftraben 
des bünlfhen Abels und der Bürger, und ein 
Bunbertjähriger Bürgerkrieg, wozu Kämpfe mit 
der Hanſa und den Schweden kamen, brachte 
Unheil über das Land. Erſt Waldemar IV., 
Miterdag, brachte Ruhe und gewann durch bie 
Kalundborger Handſeſte 1960 den Adel fir ſich, 
aber ba er Leinen Sohn hinterließ, kam es zu 
einer Kalmarſſchen Unlon, die ünter feiner 
Tochter, Margarete von Norwegen, die drei 
Itandinaoiſchen Staaten vereinigte, Dieſe Union 
hielt nur von 1804 bis 1435, als ſich Schweden 
befreite, Das ganze Zeitalter iſt gekennzeich 
net durch wüſte Kämpfe und durch das Aufkom⸗ 
men des dänſſchen Adels ſowle das Herabſinten 
bes ehemals freien und waffentüchtigen dänl⸗ 
ſchen Bauern zum Lelbeigenen, Diefe Leibelgen⸗ 
ſchaft war unter der Hertſchaft des Königs 
Chriftoph III., der 1440 zur Macht kam, Tate 
ſache geworden. Aber dle Kämpfe dauerten an. 
Im Jahre 1529 riß ſich Schweden von einer 
erneuerten ſtandinapiſchen Union durch Guftan J. 
Bala für immer los. Die Reformation wurde 
in Dänemark, das ganz lutheriſch wurde und 
bie auf den heutigen Tag geblieben ift, einge⸗ 
ſühet; jedoch die Kämpfe im Innern, hauptſüch⸗ 
lich zwiſchen Adel und chelſtlichtelt und dem 
Königtum blieben, während das Bauerntum in 
Knechtſchaft lag. Dadurch wurde natürlich) alles 
gerrlittet, und die Abelsherrſchaft verlor immer 
mehr an Kredit. Im Jahre 1660 kam es daher 
zu elner rettenden Tat. Auf einem Reichstag 
beſchloſſen Geiſtlichtelt und Bürgertum, Däne⸗ 
mark in eine erbliche Monarchle an Stelle der 
früheren Wahlmonarhio zu verwandeln. Am 
14. November 1005 wurde das ſog. Königsgeſetz 
angenommen. Der König mußte lutherisch fein, 
durfte das Königreich nicht lellen. war aber 
nur Gott für feine Handlungen verantwortlich, 
Damit war die abſolute Monarchie eingeführt. 
Die firaffe Lenkung der däniſchen Geſchicke war 
im großen und ganzen wohltätig. Der deulſche 
Elta Im dänſſchen Hof», Gelſtes⸗ und Staats» 
leben war vorherrschend, der deutſche Arzt 
Siruenfee unternahm eine Anzahl von Nefors 
men, wurde aber auf Betreiben des orthodoxen 
Dänentums im Jahre 1772 hingerichtet. Troß ⸗ 
dem drang die Reaktion nicht durch. Im Jahre 
1784 übernahm Graf Peter Vernſtorſf das Mi⸗ 
niſterlum der Bauernbefrelung. Unter der Eins 
wirkung deutſcher aufkläreriſcher Gedanken 
wurde ber däniſche Bauer endlich wieder frei, 
die Vorrechte des Adels flelen und das Land 
nahm einen glänzenden Auſſchwung. Dänemark 
and damals mit der Blüte der deutſchen Lite⸗ 
tatur in engfter Verbindung. U. a. wurde 
Klopſtoc am Kopenhagener Hofe, wo er zeit⸗ 
weilig lebte, als Fürſt des Geiltes aufgenom⸗ 
men, und noch während der Romantik hat die 
Philofophie Hegels und Schellings einen großen 
Einfluß ausgellbt. Pänſſche Künſtler, wle 
Thorwaldſen, wurden faft als deutſche Künſtler 
betrachtet. 

Aber England riß Dänemark aus dieſem 
Glüdsftand. Da es neutral war, wurde es von 
den Engländern plötzlich am 2. April 1801 
überfallen und Kopenhagen zum erſten 
Male bombarbiert. Als es 1807 bie freis 
willige Auslieferung feiner gelamten Flotte an 
England ablehnte, bombarblerte der engliſche 
„Secheld" Relſon mitten im Frleden vom 2.—8. 
September 1807 das wehrloſe Kopenhagen und 
raubte die döniihe Flotte. Dleſer 
unerhörte Völterrechtobruch, dieſes echt engliſche 
blutale Piratenſtüg, iſt ihnen niemals vers 
geſſen worden. Dänemark verlor 1815 Norwe⸗ 
gen. Während die Romantik einzog, entzün⸗ 
dete ſich der däniſche Geiſt an den alten Vorbil⸗ 
bern und wurde deutſchfeindlſch. Die log. 
Elderdänen forderten Schleswlg⸗Holſtelns Eins 
verleibung, und als 1848 Danemark eine Ver⸗ 
ſaſſung erhielt, erklärte das aus Eiderdänen 
gebildete Miniſterſum Konrad⸗Lohmann, Schles⸗ 
wig müſſe fofort als Provinz mit Dänemark 
verbunden werden. Da in Daeutſchland die Mer 
volutlon ausgebrochen war und man ſich in 
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„Wenn die Franzosen für ihre Freiheit kümpften . 


Reynaud und Chamberlain sprachen / Englisches Blatt über den Rundgeſang der Erſolgslügen 


Aniterbam, 17. April 

Die „Porkſhire, Poſt“ beklagt ſich in einem 
Artikel über die Art der Berſchterſtattung im 
Stockholmer Rundfunk und von ſelten anderer 
ſchwebiſcher Quellen am vergangenen Mitwoch. 
Das Blatt ſchreibt vabel u. a., über dieſe fal⸗ 
ſchen, n habe man in vielen Kreſſen 
Englands lebhafte Klagen gehört. Es bleibe 
nach wie vor ſchwlerig zu verftehen, woher 
dieſe Falſchmeldüngen eigentlich ſtammten. So 
habe eis in einigen der Meldungen aeheiben, 
wie zum Beiſplel in denen von ber angeblichen 
9 8 1 a, cn 1 
iſche Truppen, daf e aus zuſtändigen briti⸗ 
ſchen Kreiſen Stodholms Aen. 

Was ſich wahrſchelnlich ereignet habe, fo 
meint das Blatt weiter, fel, daß in England 
in Umlauf befindliche Gerüchte über die Ent⸗ 
N eines brliſſchen 5 e nach 
taroif auf irgendeine Wen Is nach Stodhoim 
gelangt [nen, wo fie dann übertrieben und 
ausgeſchmlückt worden feien. Auf dleſe Weiſe 
fet diefen Gerüchten eine Bedeutung beigelegt 
worden, die fie kalſächlich nicht beſeſſen hätten, 
und fie ſelen dann ſchließlich nach England 
surüdgelabeit worden. In England habe 
man nun aber angenommen, daß dleſe Nach⸗ 
richten von Narplt, Bergen und Dronthelm 
nach Stockholm gelgngt ſelen. 

Was de Einftüffe bet diefer Berſchterſtat⸗ 
tung auch immer am Wert geweſen feien, fo 


funtnadrichten ſeien irreführend gewe⸗ 
jen. an müſſe bel ber Beurteilung von 
Krlegsnachrichten doch ftets vorſichtig fein. 

* 


Die ee der portihtre Poſt“ find 
nicht uninterefjant, wie Überhaupt manches, 
was in en; NER Blättern zu leſen ift, wenn 
man es allerdings mit den etwas tritiſcheren 
Blicken des (gottjeibant) Richtengländers bes 
trachtet. Nicht nur dle keinen Tatſachen, von 
denen das Blatt zu berichten weiß, find bemer⸗ 
lenswert, ſondern auch das, was man zmi« 
[chen den Zeilen dieſer Ausführungen leſen 
kaun, nämlich über den großen und ungeſtill⸗ 
ten Hunger nach Erfolgen, der in Enge 
land vorhanden fein muß. Sonſt würven doch 
Gerüchte, die in London umgehen, nicht bis 
Stockholm dringen. Und erſt recht würden dieſe 
u Slocholmer beliſſchen Rreſſen gedrungenen 
ie nicht in Form konkreter Meldüngen 
verdichtet wieder nach London aeg en, 
wenn man nicht ſo unbedingt Erfolge brau⸗ 
chen würde, um 5 dafür gu Natz 6 Dies 
Ten Krleg angezetlelt au haben. Nach der Kette 
don Mißerſolgen, die ſchlloßtich von der genial 
geplanten und ausgeführten Belchung jänen 
marke und Norwegens durch die beulſchen 
salle Bean wurden, iſt das allerdings 
ſchlleßlich keln Wunder. 

Ja, man wird ſehr nervös in London und 


ft das engliſche Blatt betrübt feit, die Rund- 


Rumänien ſichert die Donauſchiffahrt 


Gaboleuren wird das andtwerk gelogt / Einſchnelbende Mußnahmen 


Bukarest, 17, Aprit 


Der Sprecher des 5 rm Propaganda⸗ 
minifteriums teilte am Montagabend mit, daß 
rumänſſche offlatöfe Krelſe, 1 erklären: 

Rumänen verfolgt auf der Donau in Ueber⸗ 
einftimmung mit den übrigen Uſerſtaaten eine 
Wolitit bes 15550 und der Orbnung, die die 
völlige Sicherheit der Schlſſahrt auf dies 
ſem Strom zu gewüährlelſten hat. Rumänien 
it Überzeugt, daß, wenn jeber Uferftant inner» 
Halb feiner Hohettegemäller, foweit feine Poll⸗ 
ſelrechte reichen, die zur Orbnung nötigen Vor⸗ 
hate und Ueberprilfungsmahnahmen trifft, 

ie 10 00 et nicht geſtärt werben wird. Sel⸗ 
nerfeits hal Rumänien ſolche Maßnahmen bes 
zelt getroſſen. 

Hlerzu verlautet aus unterrichteten Kreifen, 
daß es ſich dabel um folgende Maßnahmen hans 
beit: wich ball und bewaffneten Handels, 
ale wird das Elnlauſen in die Donau nicht 
mehr geſtattet werden. Zwecks beſſerer Ueber⸗ 
wachung ber But ber Donau verlehtender 
Schiſſe wird Rumänen in Zukunft feine eſge⸗ 
nen Zollgeſetze 5 die den Tranſit von 
Waffen und Kriegsgerät nur mit 15 
gung des Miniſterrates vorſehen. Die Schlfſo⸗ 


beſatzungen werden einer genauen Kontrolle 
unterworfen ſein, und ſchließlich wird für bie 
Durchfahrt durch das Elſerne Tor elne Reſhe 
von Mahnahmen getroffen, damit etwa dort 
verunglückte Lahn mit ſchweren Laſten nicht 
die Schiffahrt lahmlegen. 


Getret Gerolte unrentabel 


Amſterdam, 17. April 


Die Zweifel über die Tüchtigtelt des Se⸗ 
eret Service find in engliſchen polftiſchen 
green durch das überrafhende Einſetzen des 
deutſchen Unternehmens in Norwegen beftätigt 
worden. Der „Daly Herald“ berſchlet am Mon ⸗ 
tag, daß eine Relhe von Abgeordneten nach 
Wegen ſucht, um Auſtlärung Über dle Tätige 
keit des Secret Servſce zu erhalten, Sie mid: 
ten herausfinden, ob dieſer e e 
We ne den Gegenwert don andert⸗ 
halb, Millionen Pfund, dan der e 
jährlich dafür aufzubringen hat, rentſert „Rach 
en jüngften Ereignijjen beginnen ſich die Abs 
georbneten zu bogen, oh bie engliſchen Herren 
wirklich ſolche Spürhunde find, wie man ihnen 
nachſpricht.“ 


Franzöſiſche Piraten fischen im Trüben 


Norweglſches Schiff von Franzosen in braſllianiſchen Getväſſern aufgebracht 


Rio de Janeito, 17, April 
Die braſilianiſche Preſſe berichtet voller 
Empörung von neuen Uobeigelffen franzöſiſcher 
0 e im Miünbungsgebiet des Amgzo⸗ 
nas. Die franzöſiſchen Mikalen mihbrguchen 
ſhen ge unter adac der brafilianis 
ſchen Hoheſtgrechte das Amazongs⸗Pelka als 
eine Art Stützpunkt zur Kontrolle der 
Schiffahrt in den norbbrafilianiihen Gewäls 
fern. Dieſer Schluß ernibt nn zwangsläufig 
aus der Anfang ber Jwilſchenfälle in den dor⸗ 
tigen Gemwällern. Sle begannen mit der Feſt⸗ 
nahme einer ſchwerbewaſſneten Bootsbeſaßſung 
des ſtanzöſiſchen Hilfskreuzerg „Esta rell, 
die unter Führung eines franzöſiſchen Marines 
offigiers die Gewäſſer im Amazonas, Delta aus⸗ 
kundſchaftele, Dann wurden verihiebene braſt⸗ 
Kaniihe Küſtenſahrzeuge durch den Hilfskreu⸗ 
der Estarel“ auff brach. 
„Globo, aus Bo⸗ 


un meldet dle Zeitung 
lem, daß ein ſranzöſüches rlegsſchiff das nor⸗ 


weglſche . „Bajamar“ in brafifiante 
ſchen Gewällern als Mrife aufbrachte, Da er] 
vor wenigen ern auch ein dcs dalle . 
Boot rei 1 im Mündungsgebiet des 
Amazonas geſichtel wurde, erfhelnt die Tätig 
keit Tree Einhelten immer mehr als 
freche Verhöhnung der Hoheits und Reutrall⸗ 
lätstechte Braflliens, 


fiaſernentreppe eingeſtürzt 
29 belgiſche Soldaten ſchwer verlett 
Brüffel, 17. Aprit 
In Malines N e mete ſich ein 
Anglülg, von dem 50 Soldaten betroffen wur⸗ 
den. In einer Kaſerne ſtllrzte eine Holztreppe 
ein, als ſich gerade 50 Soldaten auf Ihr befans 
den. Die Soldaten ſtürzten in die Tiefe. 20 
Mann mußten mit ſchweren Vetlchungen ins 
a nach Antwerpen gebracht wer⸗ 
en. 


Frankfurt vergeblich mühte, die nationalen 
Träume zu erfüllen, erlitten die Schleswig 
olfteiner am 25. Juli 1860 die Niederlage bei 

ftebt. Ganz Deutſchland trauerte, aber die 
außerdeutſchen Großmächte hatten in London 
ich für die Trennung Schleswig ⸗Hofſtelns vom 
ſeutſchen Reiche ausgeſprochen. Die Elderdä⸗ 
nen blieben welter in der Regierung, und fie 
beſchworen dadurch den deutſch⸗däniſchen Krieg 
von 1864 herauf, der die Preuen und Oeſter⸗ 
reicher ſlegreſch ſah. Alle Drohungen der Brie 
ten nützten gegenüber der überlegenen Diplo ⸗ 
malle Bismarcks nichts, Schleswig⸗Holſtein 
wurde abgetreten. 

In den folgenden Jahrzehnten erlebte Däne⸗ 
mark die Streitigtelten der Parteien, die aber 
nicht ſonderlich viel Schaden anxichteten, da das 
für das Land zu klein iſt. Dänemark organi⸗ 
ferte vor allem auf genoſſenſchaftlicher Baſie 
ſeine Landwirtſchaft, die ſich hauptſächlich auf 
den Export warf und Standardbutter und 
Standarbeier erzeugt, ſowle mit ihrem Früh⸗ 
füdsfpet den engliſchen Tiſch verſah. Dadurch 
wurde Dänemark wohlhabend. Am Krieg von 
1914/18 nahm es nicht teil. Es machte gute 
Geihäfte mit Albion und erhielt dafür einen 
Teil Schleswig ⸗Holſteins gemäß dem Verſafller 
Dittat. Aber die Verhältniſſe verſchlochterten 


ſich dann zuſehendo, Dor Vertrag von Ottawa, 
den England mit feinen Dominien abſchloß, 
ſchlug dem dänſſchen Export nach England 
ſchwere Wunden, und die letzten Verſuche der 
engliſchen Plutokratle, Dänemark gegen Deutſch⸗ 
land zu verwenden, find noch in zu lebhafter 
Erlunerung. Der deutſche Gegenſchlag aber 
letzte Jetzt die englische Plutstratſeherrſchaft 
über Dänemark ſchachmatt. 


Alfred Roſenberg in Düffeldorf 
Kurzer Appell in Anweſenhelt des Gaulellers 

Duülſſeldorf, 17. April 
Reichslelter Roſenberg ſtattete am 
Dienstag Düffeidor] einen Naben Beſuch ab. 
Aus dieſem Anlaß fand Im Rathaus In Auwe⸗ 
ent des Gauleſſers Klorian ein kurzer 
ppell ſtatt, Kofenberg führte dabel u. a. aus, 
daß in Deutihland, obwohl es in einem ſchwe⸗ 
ren Kampf ftehe, deſſen Ausgang über Jahr⸗ 
hunderte entiheiben werbe, das Leben in Kunſt 
und Wlſſenſchaft feinen Gang gene Das 
deutſche Volt beſtege biefon Kampf mit einem 
inneren Kraftbewußtſein, da es gelſtig und 
polktiſch ausgerichtet ſel. Wir Natfonaſſozia⸗ 
liſten 1 8 begriffen., daß der Kampf nicht 
nur mit den beiten Waffen gekämpft werben 
müffe, ſondern auch von der Weltanſchau ⸗ 

una getragen werde. 
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Paris. Das brüdt ſich in anderer Weiſe auch 
in zwei Reben aus, bie getan in London 
1 9 Bone gehalten wurden. Chamber lan 
prach in London vor dem Nationaltonzil der 
teien Kirchen (der alte n Gen und fagte 
u. a: „Seit dieſem neueſten Gewaltatt ber 
deutſchen Unmenſchen beſchäftigen ſich meine 
Gedanken nur noch mit der einen Frage, 
wie man dieſen Schlag erwidern kann.“ — 
Daß nicht vlel A als ein Gedanke in das 
Spatzenhirn des Mr. Chamberlain hineingeht, 
iſt verſtändlich. Daß er aber in ſeinem Alter 
glaubt, noch eine paſſende Antwort auf biefe 
rhetoriſche Frage zu finden, iſt abſurd. 

Aber nicht nur Chamberlain war daran ger 
legen, einem frommen Ausſchuß des anal en 
Volles feine Geiftesgaben zu bemonfirieren, 
auch rn wollte ſich nicht lumpen laſ⸗ 
fen, Et hielt vor dem eee Senat eine 
Rede. in der er nach bewährtem engliſchen 
Mufter eine ganz „ſriſche“ Mitteilung der Abe 
mlralität bekanntgab (die „Irlihen“ Mitlel⸗ 
Inugen ſind deshalb fo bequem, weil fie nie 
mand nachkonkrollleren kann]. In dieſer Mits 
teilung ber Admiralſtät werden nun geradezu 
horrende deuſſche „Verluste“ verkündet, die den 
gelunkenen Mut der franzöfiſchen öffentlichen 
Meinung wleder ein wenig heben ſollen. 
nell ne Reynaud dleſe intereſſanten Dinge 
eh 155 t Hat, darüber ſchweigt des 

ichters Höflichtelt, in dieſem Fall die Agencn, 
Havas, von ber über dieſe „hiſtoriſche“ Ansprache 
berichtet wird. Vorſichtigerweſſe hlelt ſich Reih 
naud bei der Bekanntgabe der deutſchen „Ver⸗ 
luste“ an Prozentſahlen. Das If eben. 
alls ein Trid, den Herren franzöſiſchen Sena ⸗ 
;oren einen Blick hinter die Kulſſſen dleſer 
Nachrichten zu verwehren. Und ſchliel lich glau⸗ 
ben es ja alle fo gern. Ja, ach wenns dach 
wäre. . . Neynaud fteinerte ſich in feiner Rede 
immer mehr und erklärte zum Schluß: e 
Welt ſoll willen, dah das franzöſiſche Bolt, 
wenn es für feine Freiheit kämpft, unbe 
ſiegbar iſt.“ — Ja, wen 
kämpft aber befanntli 
heit, ſondern für Enp and, Und eben biefen 
Unterſchled empfindet auch das fran, Mas 
Bolt, ſonſt müßte man ihm ja nicht ſolche 
aufgetragenen Lllgen vorſetzen. 


Neutralitüt ſo und fo 


„Trud“ über Skandinavlens Eiuſtellung 


Mookau, 17. Aprit 
Unter der Ueberſchriſt „Scheinbare und 
wirkliche Neutralität bringt die Moskauer Jei⸗ 
jung „Trud“ einen bemerkenswerten Ari 
ber ze 
ei 


tel, 
der ‚uffaffung Wlan ſeliſchen Ball 


n, Herr Nennaub, Es 
nicht für feine Frel⸗ 


ſe in Standinaulen, 
nor dom offenen Ausbruch bes Konflikte, To 
0 „Trud“ u. a, noch geſchrieben habe, 
op Dänemark (und damit ganz Stanbinanien) 
hinter England fahren 1 1 wle ein Straßen 
Bahnanhänger Inter dem Triebwagen", ſo kenn ⸗ 
eine die Auſſaſſung den Begrifj der „Neu⸗ 
rafität“, den man in weiten Kreilen Standing, 
pieng im Auge gehabt habe. Die „Neutralität“ 
der f ee en Länder in biefem Krieg zur 
unten 4 e war, fo ſtellt Ttud“ ſeſt, auch 
fÜr das unbewaſſnete Auge erkennbar. Immer 
mehr bliden die tandinaßſſchen Staaten in den 
Wirtſchaftektleg hinein, den England, 
Deutſchland führt. Es gelang den Engländern, 
mit ihnen nbelsablommen zu bl 
auf biefe iſe die ku normale Einfuhr 
beutfher Waren nach Skandinapſen zu verdrän⸗ 
geh Was die Einfuhr an lebensnotwenbigen 
jaren und Rohſtoffen betrifft, fo jehte England 
bie ſtandinaolſchen Völter „auf Hungerration“, 
Bon 55 bis zum formellen Eintritt der ſtan⸗ 
dinaplſchen Länder in den Krieg vonſelten des 
Selk ſfranzöſſſchen Blockes war nur mehr ein 
r 


Der Tag in Kürze 


Vom 18, bis 2i. Mprif 1940 führt bie Reiche 
fktumsfammer die Santateveranftaltungen des 
euiſchen Buchhandels 1040 in Leipzig durch. 
0 


Um Dienstag traf, aut Einladung deutfher Stel 
den in Berlin eine Delegation flowakiſcher S. 
fehler zu einem mehrtägigen Deutſchlanddeſuch eln. 


* 
Am Mittwoch, dem 17. April, ſpricht in der Sen ⸗ 
bung bes 5 10 e g ber er 
5 often N fachen Pace Welt 
. über die Ponlſden Dokumente, 

* 


ii let, wurd. 
mente au) len ei En ehen Baches 
Derleht. 


* 
Im Ma: usfhuh bes USt Senats forberte 
ber Plotten: “dmiral 9500 eine Grmelterung 

des amerllaniihen Flottenaufrüſtungeprogramms. 
0 


Nach einer 1 der Zeitung Scotsman“ 
mußte, Die, ea, ego, und, Ya jaltprobuftton 
im Ofen eds lands Infolge mangelnder Aufträge 
eingeftellt werden. 


nn se 
Berle Druck, Berlansgefeilihaft „Lihentas“ 
70 le 900 
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K. 
v, Dit 4 
für Handel und Seitoneu MWartheland: Dorf 
e für Kultur und Unterhaltung: Dr, 
Suse 1897805 1 Berliner Schriftleltung 3 una 
Köhler, BerlinsKarlohorft, Nerantmortlicher. Une 
selgenteller: Wilhelm BiThoff. Sümtſich in Lih« 
maünſtadt. Für 1 gilt z. It. Anzeigen« 
nreisfifte 1. 
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Nr. 107 


Im Land des Pilcomayo (I 


Lizmannſtädter Zeitung — Mittwoch, 17. April 1940 


Das Vieh von Samuͤhlate wind gemügtent 


Eine Forſchungsreſſe durch Urwälder des nördlichen Gran Chaco / Tor 


am zoologiſchen Muſeum der Univerjität 


Ein Händler, der von einem Fortin welter 
5 gekommen iſt und nach Billa 

'ontes wetterreifen will, iſt zur n 
bei Don Conrabo abgeftiegen. Ich ſchüze Ihn 
auf 40 Jahre, vielleicht iſt er auch erſt 30, der 
Chaco hat ihn 10 Jahre älter gemacht. Er 
keinkt mit uns den Male, und wir erzählen uns 
von nichtigen Dingen, von der Hitze, von den 
Blehpreſſen. Erſt muſtert er uns Neulinge 
etwas voxſichtig, doch bald find wir vertraut 
wie alte Bekannte. 

Dann ſprechen wir wieder von anderen Din⸗ 
gen und ſchlürſen weiter unſeren Mate, den 
uns Dong Marla bereitet, 

Hier in Samuhuate haben wir unfere reich⸗ 
lichs Beschäftigung, denn es gibt manche Tiere, 


bie wir bei Billa Mantes nicht geſehen haben. 
Einige intereſſante Kleinvögel, grüne Baums 
röſche und rieline Kröten, zeigen ſich. Da finb 
ferner die zlerlſchen Kampeulen, die auf ben 
Pfoſten der Vleheinzäunungen ſiten wie Heine 
Kobolde, und uns dicht herankommen len 
Sie haben ihre Nefter in den verlaſſenen Röhren 
der Biscacha⸗Baue. Im offenen Gelände lum ⸗ 
meln ſich die ZJwergmaras. In den Bäumen 
nahe dem n hene ulften Möncheſittiche in 
ihren gehe Reifigneftern. Unſer Wirt ſchimpft 
auf fie, ihr ewiges Lärmen macht ihn nervös, 
und die von ben Neſtern herabſallenden dornſ⸗ 
en Nelſer bedecken weithin den Boden, und 
8 Vieh tritt ſich die nadelſpißen Dornen in 
die Füße. 


Zwergmaras und Mönchssittiche locken. .. 


Darum hat Don Conrado auch nichts dage⸗ 
en einzuwenden, daß jeht zur Brutzelt die 
Andianseſugend aus dem nahegelegenen Taple⸗ 
teborf kommt und die Neſter ausnimmt. Junge 
Mönchsſittiche find eine Belftateſſe für eine Ins 
dianerzünge. 
Die Aachen Neſtllumpen der Papagelen find 
Benin an ben äußerſten Zwelgen der 
zune befeltigt; es ift nicht je u ihnen zu 
ſelangen, und noch jhwieriger, in die zahlıeis 
jen, von ſpitzen Dornen 181 Neftöffnuns 
n hinelnzufaſſen. Do, ie Indios willen 
ſchen wle I ſich in den Beſſtz der Jungen ſetzen. 
Die Indianer find graufam und gefühlsroh 
gegen das Tier. Meiner Frau gelingt es, noch 
ein paar [unge Wöndsfitiihe zu ketten, und 
Dona Marla zeigt ihr, wie man ſie mit getauf⸗ 
tem Mais füttert und großzleht, Nach einigen 
Tagen [Ind fle fo zahm, daß ſie beftändia hinter 
uns herlauſen und um Fukter betteln. nie 
ſtens einer ſoll die Reife nach Europa mil⸗ 
machen. 


Morgen it Schlachtſeſt . 

Nicht nur dle Indianer find roh, auch bel den 
Biehhirten fällt immer bie Gefühttofigteit auf, 
anden. fie zum Beifpiel das Schlachtvleh bes 
janbeln, 

Ein Peon von Don Conrado hat am Abend 
einen Ochſen eingetrieben, ein mächtiges wier 
mit gewaltig ausladenden Hörnern. Er wird an 
bon 1 50 hen geſeſſelt, dann wird eln Strick 
um dle Hörner gebunden und mit dem anderen 
Ende an dem Füß eines Baumes ſeſtgemacht, fo 
dc daß das Tier den 90 faft bis zum Boden 
gebeugt halten muß. In dieſer Zwangslage wird 
8 bis zum nüchſten Morgen gelaſſen. Da n bt 
schließlich guch der wilde Glier feine Beſtel⸗ 
Ungsverfuhe auf und fügt fih in fein Geſchſc. 

Am nächſten Tag Ift Schlachtſeſt, denn der 

lelſchvorral iſt zu Ende, und 111 0 iſt die 
jauptfache bei der Mahlzeit. Schon ſchlelft der 
Peon jeine Schlachtmeſſer, während er das elne 
mit dem Stein bearbeitet, hält er das andere 
wiihen den Zähnen, ein wenig ſchöner Anblick 
a Pandesfitte wird das Schlachtvleh nicht bes 
täubt. Mit einem ſchnellen, kräftigen Stoß wird 
das Meſſer in die Halsſchlagader geſtoßen, und 
nach wenigen Augenblicken ſtürzt der ſchwere 
Koloß zu Boden, 
Bub Ift das Fell vom Körper getrennt und 


ind die Eingewelde entfernt, Nun wird das 
lelſch mit geübter am in dünne Flächen ge⸗ 
ſhnitten und wie Wäſche auf die Leine zum 


Dörten gehängt. Die brennende Sonne trodnet 
ee aus, ſo daß es binnen 24 Stunden knochen⸗ 
et iſt. Je eher es trocken, um fo befler, dann 
jaben die Fliegen weniger Gelegenheit, ihre 
ter abzulegen. Das Trodenfleiih, chagul 5 
nannt, wied an einem luftigen Raum guſbhe⸗ 
wahrt und hält ſich monatelang. Chaguf und 
mote, gekochter Mals, find Chncofpegialitkt. 


Biehzählung in Samuhugte 
Biehwirtihaft iſt Im Chaco der einzige lohe 
dende Wirtſchaftszwelg, Vollkommen wild und 
[rei treiben ſich die Rinder in den Wäldern ums 
*. Jetzt, zu Beginn der Nenenzeit ift für dle 
lehbirten Hochbelrieb. Tag für Tag reiten ſie 
auf ihren kleinen zühen Pferden durch den Busch 
und treiben die hochträchtigen Kühe ein und 
füchen die ſchon gelchten Kälber. Bleibt ein 
alb unentdeckt im Wald. ſo geht es meiſt aus 
runde, denn in den noch nicht verhellten Nabel 
legen gilenen ihre Eier ab, und die ausihtilpe 
ende Brut frißt Immer tiefer in den Leib des 
leres, bis dleſes ſchlleßlich verendet. 
erde ae tom n enn: 
ung un! ufterung, die wi „ 
hu Midhnerleben Gelegenheit haben. Das ſind 
age größter Anſtrengung. 8 
Ein buntes Treiben von früh bis ſpät, Seit 
Lingen Tagen ſchon ift alles Vieh aus den Wäl⸗ 
dern in die Rotreros, die Einzäunungen, getrle⸗ 
ben. Widerſpenſtige Tiere werden paarweſſe zu. 
einmengefoppelt. Die noch nicht ii e 
de werden mit einem glühenden Eijen mars 
tiert, Wunden, die ſich die Tiere im Walde ger 
oll haben, werden ausgewaſchen und mit fel. 
hen Dung beſchmiert. Die ſchlachtreifen Ohien 
werden ausgejucht, 6 großen Tropas, Vich⸗ 
Tansporten, vereint und dann oft auf lage⸗ 
und wochenſagen Märſchen zur Vertaufsftation 
frirleben, wo die Tiere, die unterwegs kaum 
ſahrung aufnehmen können, In klapperdürrem 
Juſtande ankommen. Man treibt fie erft wieder 
auf die Weide, hamit fie ſchlachtreif werden. 
In Samußugte leben wir faft nur non Trot⸗ 
kenſleſſch. Ab und zu gibt es noch Spiehbraten 
von einem jungen Zſegenboc, den Jona Maria 


in Abweſenhelt der vielbeſchäftigten Mannse 
leute dann babe fad n schlachtet. Beſon⸗ 
ders erfreut aber ſind wir über die Melonen, 
die unſer liebenswilrdger Wirt uns gleſch am 
erſten Abend als Nachſpelſe vorſetzt und die er 
von einer kleinen Farm jenfeits des Fluſſes ner 
holt hat. 

Es ſind wunderbare, ſaftige Melonen, gar 
nicht zu vergleſchen mit bem, was man in man 
chen deutſchen Läden als Melonen angepriejen 


Euglaud, Paradies 


Für ein Hundebegräbnis werden 


Der Verfaffer Hat IX Zeit in Enge 
land lowle in deſſen Keel gebracht 
und (Hilbert das Cnpland, bee abel 

den Wegen bes ftemben Tor liegt. 


wilden uns und England 55 das Meer. 
Aber das Meer der Abneigung If, tiefer als 
jenes, über das bie Erpeflähten jahren, die 
en Reisenden aus einem in den ans 
deren brachten. 

Das tägliche Leben des Engländers iſt ver 
ſchleden von dem unferen, feine Lebensgewohns 
heiten, ſeſn Charakter,. Ob es an ber Inſel 
legt, an der ene ee Beherrſchung 
fremder Völker und dem daraus enſſpringenden 
Hochmut, an jener Miſchung mittelalterliher 

ündung an Formen und modernem Geſchüfts⸗ 


0 
nn? Ih ur, es nicht, vielleicht an allem zus 
ſammen. 


aggon 


London: Sammlung hählicher Wohnkäſten 


Ich, 710855 feine NEE von det 
Gegend um Weltminfter und Manfalt, London 
iſt nicht Mayſalk, London fit bie größte Samm⸗ 
lung 0 1 Wohnlaſlen Ein eng ⸗ 
liſche hriftiteller hat einmal gesagt, bie 
Hölle ſel eine Stadt, die London ah fiehtt 
Es gibt keine 17 9 8 5 Stadt auf, der 
Welt. Nirgends hat die Hand des Künſtiets 
ſeſormt und geordnet, entworfen und geplant. 
ud in den Vorſtädten ficht man nidts, was 
Das üge freut unb erfellht. a einem Work: 
nichts Freundliches. „Wozu auch etwas Schö⸗ 
nes bauen?" ſagte mir einmal ein engliſcher 
Baumelfter, den ich im Sudan kennenlernſe. 
Kohlenzauch und feuchtes Klima, in gehn 
Sahren if altes Ihmuhig und verfohft! Hes 
Bienen bauen wir jeht auch ſchon mit Baus 
ſtelnen, die aus ie eee Feuer fes 


Kohlen hergeſtellt fin! Unſere Häuſer finb 
ſchon von Geburt an grau und alt! 


a ing a und langwelleg“, ſetzte ich hinzu, 
allerdings in Gedanken. 


Juden verkaufen am Sonntag 


Man kann jedes Ding von zwei Seiten 
lehen, London, die reichſte Stadt! Gewiß, nire 
ends ſah ich derarlige Luxuslimoufinen im 
kaſſen auftreten. Aber auch nirgends fett 
entje 1510 mut. Das Elend von London Oft 
hal ſich ängit nad dem Welten ai So⸗ 
gar der blinde Mann, der bettelt, hal nur 
9915 eine einzige Salle auf feiner Geige, Ins 
vallden aus dem Weltkrieg bleten uns ihre 
dab e an. Es ſcheint mehr Menſchen 8 
eben, die ene verlaufen als ſolche, die 
Mae benötigen. Stumm halten fie uns 
115 Protheſen entgegen oder zeigen auf das 
riegstreug auf der Bruft, Sie ſtehen in Scha⸗ 
zen vor den lichtdurchſlüteten Vorrüumen ber 
Theater. Niemand fieht auf fie... 


Die A führen den Frem⸗ 
den, freilich nichl in die Vorftüdte, 
Whitechapel ift ſo eine Vorſtadt, von der auch 
der Aremde weih, daß fie „arm“ ist. Aber es 
lit dreißig andere Wiertel, die ebenſo arm 
I in denen zu Tauſenden die Arbeiter auf 
en Straßen ſtehen, in ſchmutzigen, abgenüßten 
Kleidern. Man 9100 nut die bebrüdten, freud⸗ 
loſen Gefihter geſehen haben. Mehr als die 
Hälfte der Einwohnerschaft von London, alfo 
nahezu alle Arbeiter, kaufen ihre Kleider am 
Judenmarkt der Mſbpleſerſtraße, Dort dürfen 
die Juden am Sonntag Markt halten — well 
der Arbeiter nur Sonntag Zeit hat zum Ein⸗ 
kauf. Die Schuhe werden ſogleich angezogen 
und die alten weggeworfen, man kauft aber 
auch Käſe, Salzgurken, Quart. 

Das find die Menſchen, die im Armen 
. beitattet werden. Dort werden 
ruben ausgehoben, in die zwanzia Särge 


Dr. Martin Eiſen traut, Alſiſtent 
erlin 


geht, Früchte, bei deren Anblich allein ſchon das 
Waſſer im Mund zulammenläuft, die man init 
einer Hingabe verſchlingt, wie fie der Maler auf 
ſeinem bekannten Bild der beiden Meloneneſſet 
zum Ausdruck gebracht hat. 


Kein Wunder, daß der kleine Vorrat dieſer 
Früchte bald zu Ende geht. Unſer Gaumen aber, 
der ſchon monatelang ſolche Wenüffe entbehrt 
hat, verlangt nach mehr. So wird alſo eine Me 
lonenexpebition nach der knapp 2 Leguas ent; 
fernten Farm ausgerüftet. Drei Pferde werden 
eingefangen und geſattelt. Dann ge) tes los. 
Als Führer voran Don Conrado, hinter Ihm 
Dr. K. und ich. 

Der Fluß iſt infolge der letzten Gewitterre⸗ 
en etwas angeſchwollan, und da ſich zu ſolchen 

ſelten der ſandige Boden des Flußbeltes ſtän⸗ 

Dig verändert, 4 es nicht ſicher, ob die Übliche 
Fürt noch gangbar it. Wir reiten daher zuvar 
in das kleine Dorf der Tapiete-Inbianer ein 
Stüc ußaufwärte, um von dort zwei „Rfabfins 
der“ mitzunehmen, die uns den beiten Uebergang 
zeigen ſollen. 

Unterwegs kommen wir an einem alten, ab⸗ 
eftorbenen Quebracho,Baum vorbei, der mit 
einen kahlen Aeſten hoch Über die Nahbarbäume 

hinaus ragt und auf dein ein Jabiru⸗Paar je 
nen Berk gebaut hat. Gerade fliegt elner ber 
rieſigen Störche zum Niſtplaß mit einem Alums 


Hedcung: Nahe / Copyrigdt vg Dednn-Berlag 
Den Weſtmächten It ein Nordlicht aufgegangen! 


en Neſtmaterlal in feinem bunten Schnabel. 
uf dem Neſtrande la ſeln Ehepartner, wohl 
das Männchen. Es ſind prächtige Gestalten, dle 
hier am cher aß, kelnerlel Scheu zeigen und 
uns von Ihrer hohen Warte aus nur neugierig 
muſtern. 


Fortſetzung folgt 


der lüͤtoler aten — Hölle des Arbeitens 


100000 Mark ausgegeben — aber 100000 Menfchen find ohne Bett 


Mnein kommen. Ungefähr im Ablauf einer 
Stunde. 80 habe mir dleſen Betrieb angeſehen 
und ſchon ſehr hundemäßig gefunden. 

Doch halt! — am Wort muß Ih IR 
iehen, Denn es gibt einen Hundelriebhof, 
rellich einen Friedhof det reihen Hunde. 
kulptüren Über den Gräbern, die taufend, 
ehniaufend, manche aber guch hunderttauſend 
Rart gefoftet haben, Rellee und Statuen aus 

Marmor, Bronze und Alabalter, davor Platten 
von Prünktetten eingeläumt, Obelisten und 
Hochrelleſs, „Hier ſchlummert Daifn, unſer ber 
weinter Liebling, in Gott.“ ſelbſt bin 
Tlerſreund, aber ich halte dies für Gottesläſte⸗ 
rung. „Proud, 000 loving!“ auf einem an⸗ 
deren run rab. „Hier ruhl Evelyne, geboren 
8. Auguſt 1014, gestorben 4. September 1918 
durch einen böfen Autofahrer.“ Nicht jeder, der 


Grab wie der Hund Evelyne des Lord 3, 

ten Schluß erwühne ich nur noch, daß die 
meiſten Inschriften auf dem Hundefriebhof ems 
den: „Warſe auf uns, es gibt ein Wieder⸗ 
ſehen.“ Und darunter die Namen jener ehren⸗ 
werten Lords und Bufinehmänner, die ſeßt une 
ferem deutſchen Bolt jo gerne ein frühes Grab 
bereiten möchten. „ 

Ueber der Adele, im Sübwelten der Stadt, 
in Batterfea, gibt es ein Altersheim für Hunde. 
Dort leben die Hunde, denen die verſtarbenen 
Beſitzer im Teſtament dieſen Penſtonsplaß le⸗ 
e vermacht haben. Das Altersheim 
erhält elne Rente auf Lebenszeit des Hunden, 
die der Penſlon eines Ministers gleichtommt. 
Es ſoll dort Hunde geben, die ſchon fünfzig und 
ſechzig Jahre alt find! 


um dieſe Zeit 13 il, beſitt 10 An ſchöͤnes 


100.006 Menschen in Odi. london ohne eigenes Bett 


„Im Welten, im Rorden und Giben ftehen 
die dunderktaujend Villen in den Gärten, Sie 
haben 15 Tennispläße, und ſchan von zwei 
Uhr naı . an find dieſe Pläße von den 
Spfelenden beſeh Es ſſe nicht gentlemanlike, 
un Ins Office, ins Gelhäjt Au. neben. 

m Olten wohnen die drei Millionen, die 
ür 0 arbeiten, Wohnen? Ich 
ume wieder in unſere deutſchen Worte und 

Begriffe hinein. Wohnen kann man dies nicht 
nennen, Mehr ale hunderktauſend übernachten 
in den Nefuges, den Juſfuchtshäuſern, in denen 
man um einen Penny übernachten kann. 

Wir wollen aber auf der sozialen Stufen» 
leiter einen Sprung hinauf 101 10 400 000 
Bamilien Londons beſien nur ein elne 
nass Zimmer Fünf folder Familien zur 
jammen eine Küche. Diele Zahl ftammt aus 
einer F Statiftit, Der Engländer, der 
fie mir gur Verfügung ſtellte, meinte bayu: 
„Man darf Au Jahlen nicht mit anderen 
änbern_ vergleichen. Bei uns hat dle Armut 
feinen Gtadel...“ 

ür den reundlichen Mann beftimmt nicht. 
er Durhihnitisengländer benußt Drals 

Zimmer-Wohnungen, aber er vermietet ein 


Freiheit gibt es uin 
Drüben fagen fie: „Wir ſind frei, niemand 
muß fih einem Joan beugen!“ Das Wort 
Klingt ſehr ſtolz und ehe man England genauer 
fennen lernt, findet mancher dieſe Freſheſl 
age . Man kann öffentlich den König und 
feine Miniſter Eſel nennen, man braucht ſich 
Hr anzumelden und kann wohnen, wo man 
will, ohne daf ale eine Polizei darum 
kümmern würde. Aber ich habe nicht die Frei⸗ 
heit, den Herrn A. zu verklagen, well er ſei⸗ 
non Vertrag gebrochen hal, den er mil mir eins 
gegan en it. Denn mir fehlt das nölige Geld, 
as ein Prozeß In England verihlingt. Ich bin 
frei, das merke ih daun fofort, denn es gibt 
niemand, der mich ſchliht gegen Ausbeutung, 
genen Uebervorleilung. Ich arbeitete ſechs Mor 
nale in einem privaten Qaboratorium, das im 
Krankheitsfall laut Vertegg die Krankenkoſten 
zu zahlen at hätte. Ich erkrankle und mußte 
in, elner Woche in einem Privalſpftaf foniel 
iD len, als ich mir während der fehsmonat- 
ichen Arbeit mühlam erſpart hatte. Das tft dle 
Freiheit, wie fie wirklich iſt. Der Anwalt, dem 
ich den Fall vortrug — fünf Pfund auf die 
Hand der Sekretärin vor dem Einkritt in das 
Chefzimmer —, verlangte fünfzig Pfund Vor⸗ 
ſchuß. Unter folhen Umſtänden verzichtete f 
auf die Klage. Freiheit? Jum Beilpiel fi 
von feinen Erſparnſſſen ein kleines Häuschen 
zu bauen? Nein! Aller Grund und Boden ges 


ober ziel Zimmer. Aber man fol auch dle ans 
dere Selle Jehen, wie mein engliſcher Freund 
kon: bie Schloſſer um London herum, die Uns 
zahl der Billen mit ro und vierzig Zim⸗ 
mern allein beträgt 60.0001 

In jeder Villa eint Familie! 


Der Arbeiter braucht keln Fleiſch 


Ich habe oft mit englischen Fabritanten ge⸗ 
ſprochen und ſie Über ihre Unfiht beſragt: die 
özialen Maßnahmen in Deutihland find 
ahnfinn“, ſagten fie. „Der Idealzuſtand iſt 
die volle Frelwirtſchaft, keine Beſe ktänkung 
durch Geſetze, Gelehe find unnötig, det Arbeits 
lohn ift n höher als nötig, felbft der ein⸗ 
lache, unqualifigierte Arbeiter kann ſich, wenn 
er teifig ift, alles Notwendige perſchafſen.“ 
as denn er unter „notwendig“ verſtünde, 
fragte ich dann. „Nun, alles Notwendige, eben 
Hemd, Anzug, Schuhe, Kartoffel...“ Fleſſch 
empfand der Herr Fabrſkant nicht mehr als 
notwendig. Fir den Arbeiter natürlich. „Die 
irische Jacke ift zum großen Teil auch eine ſo⸗ 
älale*, Tante derſelbe Mann. „Die Iren ſtellen 
einen großen Teil des Prolélarlals in den 
großen Städten . “ 


2 7 . 
für die weichen lente 

lört den Reihen, den Kirchen, oft Rieſenge⸗ 
He einem ainalgen Adeligen. J. B. dende 

Das Ziel iſt e nach und klar auszubrüden: 
Nichts arbeiten zu müllen. Der Adelige, der 
Cliyman, der Anwalt und der Beamte, Nach 
Kinfachn, höhjftens zwanzig Jahren alcht man 
ſich zurüd, Bis dahin arbeitet man von Mon⸗ 
115 bis Freitag von 10 bis 2 Uhr mittags. 

an läht fein Geld in den Kolonien arbeiten. 
Das Vermögen wird „abgerundet“, 

Es gibt neben dem Geld nur einen Gott: 
den Abel. Ob Geldadel oder alte Ariftotratie 
if 940 Beiden wird detſelbe Welhrauch ge⸗ 
ſtrellt. 

Das Kind des Arbeiters beſizt nicht einmal 
eine Puppe, feine Nahrung ift Ya marklos. 
Es mwädlt auf 0 Freude, den älteren Ge⸗ 
ſchwiſtern überlafjen, die Mutter ist in Arbeit 
oder „auf Wäſche“. Für den Arbeiter iſt das 
Kind nur ein neuer Mund zum Füttern, ein 
paar neue Händchen. die belzelten zur Arbeit 
abgehärtet werden müflem. Kinderarbeit: Nur 
im Orient und in England. Fülrwahr, darauf 
kann ein Volk ſtolz fein. Nahrung: dünner 
Tee, Fiſche aus einer der Zahlreichen Fiſch⸗ 
küchen... Sonntags Geſrlerflelſch. Dies tm 
„reichten Land der Welt", im Lande. das un“ 
ermeßliche Reichtümer aus feinen Kolonien 
Kt einem Lande, für das don Millionen 
‚arbiae arbeiten, Stone 
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Aſchland —unbeſtr 


Ligmannkübter Zeitung — Mittwoch, 17. pril 1940 


Moslauer Blalt über die ſthlechlen Ausſſehten für eine engliſche Landung in Norwegen 


Moskau, 17. April 

In ber geſtrſgen Ausgabe des „Mostowfti 
Bolldiewil*, das Organ der Moskauer Parieis 
und Gene abe veröffentlicht der 
angelehene Bubligift Jormaſchet eine Intereffante 
Ueberſicht mit der leberſcheſſt „Der Kampf un 
das ſtandinaviſche Auſpärſchgeßſel“. Der Vers 
Tafler ſtellt zunächſt ſeſt, daß es den brſtiſchen 
Ste, und Luftſtrefteräften bisher iron araber 
Bemühungen nicht gelingen ſek, die beutfden 
Truppen daran zu hindern, ihre neuen Bolltior 
nen in Dänemark und Norwegen zu festigen. 
Nach elner Belrachtung über den bereits von 
anderen ſowfetiſchen Blättern erfannten Zweck 
der englischen Aktion de e den ſtandina⸗ 
wischen Ländern. ſchreibt der Verſaſſer wörtlich: 
„Im Grunde hat dieſer Plan einen geſchlcht⸗ 
lichen Präzedenzſall in der Sa 1 
ton der Entente im Jahre 1918. Die 
Weſtmächte find bemüht, für ihre Aktlon nach 
ſchwachen Stellen in der krlegeſtrateglſchen Mor 
ition Deuiſchlande zu ſuchen. Jet fehe ſich der 
Augliſch⸗Jranzäliſche Bloc vor bie Perſpektive 
geſtellt, das ſkanbinavlſche Aufmarſchgeblet end» 
Fütlig zu verlieren. Kann man auch anderswo 
Verſuchen, ſchwache Stellen ausfindig zu machen? 
Der Ballan lann dabel wieder in den Vor⸗ 
dergrund gerügt werden. Davon, inwieweit 
Einige Bafkanländer die nötigen Schlüſſe aus 
den lezten Erelgnlſſen werden ziehen können, 
wird e in vieler Hinſſcht abhängen, ob es dem 
engliſch⸗Aranzöſiſchen Bloc gelingt, in Sudoſt⸗ 
1 en Verſuch zu wiederholen, der vor⸗ 
Täuflig im Norden n ich t gelungen ift.“ 

Welter unterſucht Jormaſchet das Für und 
Wider der letzten Kriegsoperatlonen in der 
Norbier. Er Jant einſeltend, wenn ee Beuiſch⸗ 
land gelinge, Nie für die ganze Dauer des 
Krleges in den dänischen und norweglſchen 
Balen eke daß dies eine grundle⸗ 

ende Aenderung der Lage in der Nord⸗ 
ce nach ſich ziehen tollfde. Der Vorlell des eng ⸗ 
Liſch,ranzöſiſchen Blockes auf dleſem Krſegs⸗ 
Ihaupiah beitand darin, daß dle engliſch fran. 
zöſiſche Flotte dank ihrer Ueberlegenhelt in der 
Lage war, Deulſchland zu blodieren, Allers 
Aa eine unmittelbare Hlogade der deutihen 
Küfte, die ſogenanntle „Nah⸗Blocade“, ir von 
der britiihen Admiralität ſchon 1N14 als un 
durchführbar erkannt worden. Im Verlauf des 
erſten Welttrleges hat die britifhe Flolte die 
ſogenannte „Fern, Blogade“ durchgeführt, Die 
gun Tatiſt haben die britlihen Geeftreit« 
Falte guch im gegenwärtigen Krieg befolgt. 
Menn die norwegſſchen Baſen an der Killte des 
Atlantiſchen Ozeaus in die Hände Deuſſchlands 


übergehen, verliert dleſe entſcheldende britiſche 
Blogadelinle ihre Bedeutung. 

Für die deutſchen Ser⸗ Und Luftſtreitkräfte 
eröffnet 55 die Möglichtelt zu Aktlonen auf 
den ozeanſſchen Werbinbungswegen Froßbri⸗ 
tannlens,. Das iſt die eine Seite der Medallle. 
Die 8 6005 befteht darin, daß die Baſen an 
der Weſtlüſte Norwegens ſüdiſch und nördlich 
von Drontheim zu den hauplfächlichſten Darts 
neſtühpunkten in Schottland doppelt näher lies 
10 als bie deulſchen Ausgangspunkte von der 

nt von Schottland, Außerdein wird die deul⸗ 
lie Fliegerel ihre Luftoperatſonen in kürzeſter 

1 ausführen können, von der norwegie 
Iden Küſte zu det e Küſte Englands. 
Gewiß, eniſprechend verkürzt ſich auch die Ente 
98 für die örltiſche Blicgerel. Der Unter 
led iſt aber der, daß es an der norwegiſchen 
Kliite keinerlei lebenswichtige deulſche Jentken 

Abl, während gerade an yo öftihen Hüfte 

Boa N jeher ige Objekte in 
Schliehlich können die britifhen Verbindungs⸗ 
wege im Norbatlantit und bas wichtige Oper 


rationsgeblet Im zentralen Tell der Norbfee 
le die brltiſche Flotte nicht mehr als unges 
jährlich gelten. 


180 000 Arbeiter m Ausſtand 


Niefenhafte Streitwelle in Indien 


Mookau, 16. April 

Die „Prawda“ weit In einer Meldung aus 
Kabul auf das meltere Anchachſen der Streits 
bewegung in Indien und insbefondere In Bom⸗ 
bay hin, wo felt dem 4. März 150000 Textile 
arbeller In den Ausſtand getreten find. Ihnen 
Ihloffen ſich 10000 Arbeiter der 22 Seldenfabri⸗ 
ken bon Aare) an und legten ebenfalls bie 
Arbeit nieder. Am 19, Mär, Bill die Aus, 
Dana" ung auch auf die 20000 Arbeiter der 
5 Juckerfabrſten von Gorahpura (ber und In 
der Folge auch auf die Arbelterhaft der Zuders 
und Papierindustrie von Patna, der Kraits 
werte von Karalſchl, ver Zülndholzlabelten von 
Ameſtar und der Druderelen von Ullahabad, 


AA. warnt vor Dardanellenabenteuern 


Amerlkanifches Blatt über Churchills va bangue-Spftl in Norwegen 


New Port, 17. April 

„New Vork Dally Mirror“ 89 00 ich am 
Dienstag mil der engliſchen aloe] hrung um 
Standinavlen und geſchnet eine Parallele zu 
Churchills  mißglüdtem Dardanellen» 
Abenteuer des Weltkrieges auf, das 
weckte, die Türkel von den Ateimacten 
sia Se den Ulliterten le über % M 
ion Soldaten koſtete Churchill verſuche nun⸗ 
mehr nach 25 Jahren dleſe mihglüdie Straſegle 
let im Norden Europas erneut anzuwenden. 
f ſel es nicht zu Überfchen, F 


lan, durch eine Landung engliſcher Truppen in 

ſorwegen die Verb endung der deuſſchen Oktu⸗ 
patlonsarmee mit der Heimat abjulhnelden, nur 
na e Aa Widerftände reall⸗ 
fierbar fel. Es ſel eine alte milſtäriſche A 
nung, daß Kriegsſchiſſe kaum in der Lage find, 
Landtruppen erfolgreich anzugreifen, Jans 
dungeverluhen könnten höchſtens dann einige 
Ausſichten auf Erfolg zugeſprochen werden, 
wenn die angreifende Mac doppelt % 
SH fel,, wie die verteldigende Landmacht. 

uherbem Tel das Ueberraſchungsmoment unente 
behrfih. Die Zeltung deutet an. es erfhelne 


unter dleſen Umſtänden iim höchſten Maße zweis 


„Ein fo genaues Fliegen Jah ich noch nie!“ 


Ein amerikaniſcher Augenzeuge berichtet über die Boſehung Oslog 


Stockholm, 17. April 
Der amerltaniſche See Grans 
eis: DicCaden, der aus Oslo bier eh 
Mt, ab einen bemerkenswerten Augenzeugenbe⸗ 
Über die deulſche Belchung der norwegl⸗ 
hen Haupiſtadt. Der Amerikaner ſchllderte die 
lügtünſt der über Oslo erſchlenenen deutihen 
elhwader, „Ich habe in meinem ganzen Le⸗ 
ben noch 00 ſenaues und geordnetes 
Fliegen geſehen, age 100 große Heinkel⸗ 
malhinen flogen in niedriger gabe Über der 
Stadt. Mauchesmal ſtlegen fie bis auf unge⸗ 
‚par 800 Meter und tauchen dann blihfchnell 
is auf 100 Meter hinab. Auch viele Bomben⸗ 
und Jagdſiugzeuge erihienen über der Giadt. 
Zunädft nahmen die . den Bahnhof 
Aud bie öffentlichen Gebäude In al Auch bie 
Strahenbahnen wurben von ihnen 190 Ich 
ſah ſehr wenige norwegische Soldaten. Cs übers 
zalhte mich ſeht, als Ih norwegſſche Moliniiten 
Jah, die mit deutſchen Soldaten, kurz nach deren 


Landung aus den Flugzeugen, durch die Straßen 
marſchlerten.“ 


Normales Leben in Oslo 
Heute Wiedereröffnung der Schulen 
Dolo, 17. Uprlt 
Das Leben In der norwegiſchen Hauptſtadt 
nimmt wieder ſeinen normalen Verlauf, Auf 
dem von der deutſchen Luſtwaſſe beſeßten Flug“ 
la Jornebu bei Oslo nahmen dle borl bes 
5 ligten norweglſchen Arbeiter Ihre Tätige 
elt wleder auf, Die Schulen Osſos find ab 
heute wieber geöffnet. Der Eſſenbahnvertehr 
wird teilwelle wieder fas Biele ſich 
ed Aufrufe öffentlicher und privater Or, 
ganllalionen ſeſſen ſich für die Zusammenarbeit 
mit dem deulſechn Militär eln“ um den 405 
des mirtihaftliden Lebens ungeſtört aufrech 
gu erhalten, So Insbelonderg die Gewertichaf 
en und dle Arbelterpartel. 


Die Ziganettendose den Könige-Draganen 


Roman von Franzhans von Schönthon , 


22 Fortſetzung 

Da Jah er plöhlich auf dem En menſchen ⸗ 
Tecren Gelände zwiſchen den Bäumen ben 
Wäldchens Pfeil und Marlettaf Pfeil ſchon in 
Dip Uniform als Deagonerrlitmeilter, und 

arieltas helle Stimme klang bis zu Stöhanji 
hinliber, der Idleunigft kehrimachte, um nicht 
Unfrelwillig Zeuge einen Geſpräches zu werben, 
das nicht für ihm beflimmt war. 

„An die Filmgeſellſchaft gebunden? Das iſt 
boch Qualſch“ ſagle ſehr aufgeregt Marletta zu 
Pfeil. „Du kannſt dich doch frei machen, wenn 
du nur willſt.“ 5 

„Aber Marietta, werum denn Immer wieder 
aa Dinge ſprechen, die doch nicht zu ändern 

Ind)" 


„Doch l“ lahr Marietta unbeirtt fort. 
„Amerka hat Jutunſtl“ 

Beil mußte lächeln: „Europa aber Vergan⸗ 
genheit, was vielleicht noch mehr iſt, und die 
mich eben hält!* 

Marielta aber machte fein Lächeſn nerpßg, 
denn ſle Tab ſede Hoffnung, ihn in leßtet 
Stunde noch umzuſtlmmen, eniſchwinden; 

„Du willſt eben nit, vielleicht weil du 
keinen Schwung haſt!“ 

„Schwung? Nein, weil ich keine Lu habe, 
die Dollarſagd mitzumachen, well mir die 
Woltenktaßer Bekſemmungen nerurſachen und 
well mit Kerle wie dleſer Milter Kean auf 
die Nerven fallen!“ 

„Das ſind doch nur Phraſenl“ 

„Glaubt du daß es auch nur Mhraſen find, 
daß ih an ber Heimat hänge und die Heimat 
liebe?“ 


felhaft, ob Churchills kriegerlſches va bangus⸗ 
‚Spiel 5 gamble) in Norwegen erſolgreſcher 
auslaufen werde als das Darbanellenabenteuer 
des Weltkrieges. 5 


Auftrag für Fürſt Bismarck 
Berſtärtung der deutſchen Botſchaft in Rom 
Berlin, 10. April 

Der Geſandte Fürt Ble mar d, ber bins 
herige Dirigent der polltiſchen Wbtellung im 
Yusiwürlige Unt, It gis erſter Botſchaftoral der 
deutſchen Botſchaft beim Qulrinal zugeteilt 
worden. Gleichzeitig wurde dem zweiten Bots 
A von ſleſſen die Amtsbezeichnung Ger 
ſandter verliehen. 

Die Verſtärtung der deutſchen dlplomatlſchen 
Vertretung in Rom It ein neues Zeichen für 
die aktive Zulammenarbeit zwiſchen den beiden 
Achſenmächten. Sie aaa zugleich die beſon⸗ 
dere Bedeutung zum Ausdruck, die das verbün⸗ 
dete ſaſchlſtiſche Fallen in den auzenpolltiſchen, 
Bezlehungen des Reiches einnimmt, 


Jahlreiche Todesopfer am Ca Plata 
Berheesende Folgen der Ueberſchwemmungs⸗ 
Buenos Miren, 17; April 
Die verheerenden Folgen bes Unwetters, non 
dem, wie gemeldet, die Provinz Buenos Altes 
und das ganze La Plata-Geblet helmgeſucht 
worden find, haben die ſchlimmſten Beſürchtun⸗ 
gen noch Übertroffen. Zehntausende find obdach⸗ 
los und gahlreſche Todesopfer werden gemeldel. 
Der Sachſchaden iſt noch nicht entfernt zu über 
che Kilometerweit bieten dle Uferanlagen eln 
roftlofeo Wild der Zerflörung. Militär und alle 
fonft verfügbaren Kräfte find mit den Aufräu⸗ 
munggarbelten und der Unterbringung der eus 
den Ueberſchwemmungsgebleten geflüchteten Ve⸗ 
wohner beſchäftigt. flugzeuge find eingeſetzt, 
um einen Ueberblick Über das Ausmaß der Nas 
turkataſtroptee zu gewinnen. Staatspräfldent 
Ortez begab ſich ſoſort nach Eintreſſen der 
erſten Alarmmeldungen perföntid an Ort und 
Stelle und gab die notwendigen Anordnungen, 
Die Regierung der Provinz Buenos Alres hat 
10 000 Peſos zur Linderung der erſten Not zur 
Verfügung geſtellt. Da Montagabend der Sturm 
abgeflaut Ift, ſchelnt die Gefahr eines weiteren 
Slelgens des Waſſers gebannt zu fein. 
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kbar der ſtralegiſche Gewinner Veiannabe von Dertuften 


Berlin, 17. April 
Anläßlich des Unterganges des Kreuzers 
„Blücher“ find an die Dienftitellen der 
Kriegsmarine zahlreiche Anfragen von den Uns 
gehörigen über das Ergehen einzelner Soldaten 
gerichtet worden. Es wird zunächſt darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Verbleib einzelner Soldaten 
von den Dienftitellen in der Heimat nicht immer 
ſoſort ſeſtgeſtellt werden kaun. Häufig kommt es 
vor, daß, I Einſaß einer Beſaßung an anderer 
Stelle als der Paste vorgelehenen erfolgt 
und Nachricht darllber erſt nach einer gewiſſen 
eit erfolgt. Nach Feſtſtellung von Verluſten 
it ſchergeſtent, daß dle Angehbrigen von Gols 
baten der betroffenen Siegel! fobald wle nur 
de mania benachrichtigt werden. Es iſt 
edoch zwecklos, folort nachdein der Verlust einer 
Inheit amtlich bekanntgegeben ft, ſchriſtliche 
mündliche oder fernmündlihe Anfragen an 
Dienft tellen der Wehrmacht a richten.“ Deraze 
tige Anfragen können beim beiten Willen nicht 
beantwortet werden und führen nur zu weites 
zen Verzögerungen. Jedes W elephon 
Alec, int Anfrage behindert und 0 
de Benachrichtigung. Es wird von der Beböl⸗ 
kerung erwartet, daß fie auch hierin Geduld und 
Dilziplin zeigt und der don den Wehrmachts⸗ 
bienftitellen zu b Arbeit das nötige Wer 
ſtändnis entgegenbringt. 


Die Reichs frauenführerin ſprach 
Kallel, 17. April 
Neihsfrauenführerin Frau Scho ge ln 
ſprach ee e 0 1155 Kaſ⸗ 
ler Indultriewerf zu den Ihalfenden Frauen. 
Sie ſtellle die wichligen Aufgaben der Frau 
heraus, dle Ihr beſonders Im Krieg zufallen 
und gedachte dankbar der kauen, die ſich ſchon 
in die Freut der Schaffenden eingereiht haben. 
um Schluß ſprach die Rednerin von der gro⸗ 
ſen Verpflichtung, die jeder beulſche Menſch 
‚gegenüber der Nation habe, 


Geburt einer däniſchen Prinzeffin 
Deutihe Glügwünſche 
Kopenhagen, 17. April 

Kron gabe Ingrid von Dänemark 
wurde Dienstag vormlitag kurz nach 10 Uhr 
von einer Tochter entbunden, Mutter und Kind 
befinden ſich wohl. 

Der Bevollmächtigte des Reldies, Gelandter 
Dr. von Renthe⸗Flut, und der Befehlshaber der 
deutſchen finest in Dänemark, Ger 
neral ber Flleger Kauplſch, nahmen alsbald 
Gelegenheit, ſich in die Gltidwunihlifte einzu⸗ 
tragen, die im Kronprlnzlichen Walals ausge 
legt worden it. 


Meltecho gane kurz - 


„Ein Bild auf die Karte 2 857 um jeden von 
der außerorbentlihen Tragweite der: Iehlen Seat „ 
nilfe zu Übergeugen, Durch die Belchung der dänle 
ſchen und norwei N Halen Lontrolliert Daun 
and nich nur die Mat ſondern auch alle Schiffs 
ſahrteſttahen in, der Rardſee bis zum Ciomeer.” 
(„Informacionen", Mebrib,) 


(m einen Meweis für ihre ‚groharlige Energie‘ 
au 19525 beſchloſſen ande und Menge. 
unter Berleßung der Nentralliüt Minen in den 
der Ae Gemällern a Weiche DM 
der Gtärte und 0 Sal grabtt 9 70 
Die, Sie die e mad Gtanbinanien: Irar 
gen wollten, können nun bie Fenchge Ihrer (riergle 
genleben!" („Nefto dei Larius, Bologna.) 


‚Die Lehre, die Amerika ziehen muß, Aft, vo 
biefer Arieg gl. Wee Gage dig, meh 
un, daß die Amerikaner nie mehr au, dem Schlacht 


Ib ten, Ir 
fee, l Uhle Serien, teh 
N 


„Die gewaltige Wucht der veulſchen Aktlon macht 
einen ftärteren Eindruck ale Irgendeine andere wille 


täriihe Handlung fell Strieyobeninn, Englands 
tilen Jallen e cle, ef elde en Daily 
ewa, Walhington), 


. . —— —⅛ 


Sopnrigbt 199 bo Proms gene, Verlag 
Dr Eſchgeter, Gröbenzell b München 

„Nein!“ Marietta wurde immer erregter; 
„Das find. Leine Phraſen, die Heſmat lebt 
dit... du liebſt eben alles mehr als mich!“ 

Pfeil verſuchte vergeblich, ſie zu beruhlgen: 
„Aber Mariettal“ 

Marſetta ſtampfte zornig mit dem Fuß auf: 
„Du biſt eben auch nur eln Komöplant“ Sie 
wußte ganz, genau, wie ſaſſch und lörſcht alles 
war, was ſie ſagte, wie weh fie ihm tat, aber 
vielleicht gerade darum mußte fie unaufhaltlam 
welterſprechen, denn dle Nerven Tiehen fie im 
Stich; „Und deine Liebe It wahrfchelnlich auch 
gur eine Komödie, ähnti, wie ich Me dem 
Umerifaner vorſpfeſen muß!" 


„sch Bitte dich. Marſetig, mache es mir voch 
nicht noch ſchwerer.“ In Pfeils Stimme klang 


leiſe Ungeduld. 
„Schwerer? Lächerlich! Sonſt wilrbeit du 
doch einfach miikommen. Aber es At dir eben 


polltommen egal, was drüben mit mir ges 
ſchehen wird.“ 

„Marietta, Überleg dir doch, was du 
ſpr ſchſt ſ⸗ 

„Sch überlege mir gar nichts“. he lachte, 
aber ihr Lachen klang ſchrill, „es wire dir ja 
wohrſcheinſſch auch egal, wenn ich zu bem 


Amerifaner bedeutend entgegentommender feln 
wirbe “ 

„Schwein!“ Pfells Stimme klang laut und 
drohend und feine Siſtnadern ſchwollen bes 
denklich an aber Marſetſa war nicht mehr zum 
Schweſgen zu bringen. 

„Nafürſich, dann würdeſt du in deiner Unk⸗ 
6 7 0 die Sporen wommenknagen und wahr: 
ſcheinlich Bitte um Verzeihung, daß ich ſtöre 


oder fo was ähnliches fanen.“ Doch weiter kam 


fe nicht meh ai war glühend rot gewor⸗ 
en und va Ihren Arm, daß fie vor Schmerz 
Teife Röhnte: 


„Schwelg, faq ich bir! Schwelg jeht endlich, 
du weißt 1a u) 0 mehr, was Bir 185 0 


Wie ein kleines, hilfloſes 
Marletta Jet plötzlich auf 
und Bean, 

Da jal 


üben anf 
den Raſen nieder 
ſelſe vor 19 N nzuwelnen. 

Pfeil, daß ih kangſam das Gelände 
0 die Ye zur Auhenaufnahme mit Mens 
hen zu füllen begann. Die Dranonerestadron 
teabte heran, Arbeiter trugen riefige Spiegel, 
um dle Sonnenftraßlen auffangen und au 
verſtährken, Kameras, wurden herangefahren 
und Mikrophone amilhen den Bäumen aufge⸗ 
hängt. Das Freigelände mimmelte mit einem 
Male von Menſchen, und Marlelta weinte noch 
immer. 

„Bitte, Maxletta“, fagte er letzt, wieder 
vollkommen ruhlg geworben, „bitte, nimm bi 
aufammen, 910 geht ad dich etwas zurecht, 
mas ſollen die Leute denken, wenn ſie uns hier 
ſo ſeßen!“ 


fe 

Pell winkte Ihr lächelnd: „Nein, nein, 
Marſetia.“ 0 

Dann 0 er ſich eine Zigarette an, 
und um nicht, geſehen zu werden. aue et um 
das Schlöſſchen herum und Jah von weitem auf 
der Aufahrisftrahe zum Freſgelände ſchon eine 
Kavalkade von Autos anrollen, an der Spiße 
den Cadillac des Amerilanere. 

Bei biefem Anblick lachte Pfeil bitter, weil 
er denten mußte: welcher Teufel hat biefen 
wibermwärtinen Kerl geritten. zu uns heriibers 
zukommen und mir meln Glück zu zerſtören ? 


Denn Willy von Pfeil liebte Marletta me) „ 
als fie wußte. Er hatte ſogar manchmal, nein, 
oft ſchon, an eine Ehe mit Ihr gedacht, Wie gut, 
daß er noch nlemals mit Ihr darüber ile d 
hafte, denn ſonſt 0 fie wahrſchelnl 

auf Amerika verzichtet und er ſich daun Inter 
Borwilrſe machen milſſen. Er ſeufzte, nahm 
ben ſchwexen Helm ab und wiſchte ich ben 
Schweiß von der Stirn. Vorderhand halle er 
nod Zeit, denn bis die Aufnahme beginnen. 
105 waren noch viele Vorbereſtungen not⸗ 


wend 
Abſelts Im Schatten ſtand die Dragoner ⸗ 
estabron, feine Esladran, die er heute fon 
mandieren ſollte. Die Reiter waren abgeſeſſen, 
die Sattelgurte waren nachgeſaſſen, und die 
lungen Soldaten, die keine Statiften, sondern 
wirkliche Soldaten der Armee waren, ſahen, 
voll lebhaſter Neugler und Staunen den Vor⸗ 
bereitungen zu der Aufnahme au. Ihnen machte 
es natürlich ein Höfliihen Weranlinen, auch eine 
mal filmen zu dürfen und ſich dann Ipäter auf 
der Leinwand bewundern zu können. 
fell trat zu Ihnen. Streng mititäriſch 
meldeten Ihm die Zugführer, echte Unteroffl⸗ 
Jlere, dle aber heute in, öfterreihifhen Offi» 
tersuniformen edlen, die Anzahl der Reiter, 
te oft haste er ſelbſt in feinem Früheren weil 
ngen A Leben ſolch milſtärſſche Mel, 
ungen entgegengenommen. Er muſterte mit 
n ee Bid die Reſter und 
te Pferde. Als er ſett mit den Anteroffiater 
ren und deu frischen Jungens sprach und Kn, 
wellungen für ſpäter erteilte, begann er fich 
lanaſam, ganz langlam, ohne daß er es wolle 
und wußte In feine Kolle öineſneuleben, und 
veraak beinahe daß er ja der Kilmharkteller 
Mn non mien und nicht mehr der K. u. K. 
Rittmeiſter Willy von Lerchenau war. 0 
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folgt 


Mittwoch, 17. April 1940 


Die Zentrale fur die Gräber ermorbeter 
Volksdeuiſcher, Poſen, Kaſſerring 8, teilt mit: 
Die weiteren Fahrten der me haben 
wieber ein Stu des bolksdeulſchen Leidens 
lender der W e aufgedeckt. Eine ber 
fr ers furchtbare Tat des polniſchen Militärs 
ft wieder aue Licht gekommen. In Cho dee z. 
tels Les lau, find im Herbst v. J, auf dem 
dortigen epangefiſchen Friedhof durch Mlarrer 
Ludwig 28 ermordete Bolkodeuſſche begraben 
worden. Die ade bal folgendes erge 
ben: Dieſe 28 Voltsdeutſchen find als eine bes 
jonbere Gruppe in den erſten Septemberlagen 
in die Gegend von Chodecz berangeſchleppt wor⸗ 
den. 80 ſchon völlig ermattel waren, viele 
wunde und elfernde Ale hatten, konnte man 
Bot fie ſchon einen_ längeren Weg 
unter den Uölſchen furchtbaren Strapazen hinter 
ich hatten. Auf einem Gute unweit von Chor 
erh wurden Br bie Verſchlepplen Wagen zur 
Verfiigung gestellt, da es für jeden klar war, 
da We einen weiteren Marſch kaum aushalten 
inürben, 


Einfach nledergeknallt 


Die Begleitpolizet ließ aber 1 0 € 
amilien und andere polnifche Flüchtlinge die 
agen beſtelgen und trieb die gehetzten Bolte⸗ 
deulſchen welter. Als man bel dem Gute Gole 
Bu polnſſches Militär ſtiez, ſah die Beglelt« 
polizei eine gun Gelegenheit, ihre in Too» 
zuwerden, und übergab dieſe dem Miltar, Die 
00 Solbatesta formierte ein Karree, vers 
zieh alle Ziviliften aus der Nähe, um bei Ihrem 
ſchändlichen Verbrechen 


erkennen, 


igenen 


feine Augenzeugen zu 
ben, ſchoß die gequälten Volksdeutſchen ein⸗ 
ach nleder und warf Ir In eine Grube. Che 
ih unſere Zentrale mit dem Fall beſchüftigen 
onnte, war er bereits Im Herbſt v. J. vom einem 
Gerichtsaſſeſlor Brandt und einem Militärarzt 
ber deulſchen Wehrmacht geklärt worden. Un⸗ 
fere Zentrale konnte nunmehr nur noch eln mat 
alle dleſe Toten unterſuchen, um ſeſtzuſtellen, 
woher ſie ſtammen und wer fie find, Die Uns 
lerſuchung bewies die vollſtändige Ausxaubung 
der Ermerdeten. Während ſonſt bei dieſem oder 
kath ermordeten Volfsdeulſchen noch ein 
hriftftlid, ein Brief, eln Lichtbild gefunden 
wird, hatten dieſe Toten Überhaupt nichts mehr 
In an Salat, : Aubell l 0 
ur ein ganz geringer Anhaltspunkt m 
5 für den, Hache Ser eimat ber rm 
iner von ihnen hatte ein Stück Brot bei ſich, 
das in einen Jeltungsſetzen eingewickelt war, 
Ein Vergleſch der Drudinpen und der Spalten⸗ 
breite ergab, daß biefer Yeltunasfeken ein Stiick 
Deuſſchen Nundihau“ ein 
n, dal biefe 
aus dem nördlichen Fell 
der Provinz Polen oder aus Weltpreufen 
stammt. Sle trugen alle bäuerliche Kleidung, 
von der wir dle üblichen enn e zur Iden 
tifigterumg durch dle Angehörigen mitgenommen 
ben, Elner hatte in ber Hofe auf weißem 
runde eine tote Wäſchezahl 0 eingenäht. 
In etwa 8 Am. Entfernung von Chodecz 
fanden wir zwei weitere unbekannte Tote, Sie 
Tagen an dem feldwege, den bie meilten Ver⸗ 
ſchlepplen aus Bromberg und Weſtpreußen ger 
teleben wurden, dle man vorher in der Anders 
fabrik von 90 n hatte, Die Pos 
Tiget hatte einem Keihenflebberer eine Taſchen⸗ 


on 0 
mülle Daraus it zu entnehmen, 
Gruppe waheſchel lich 


gb. Im 10 00555 Volksblatt“ erſchlen 
Iehtens ein seid! über Alerandrom, der dag 
Schidjat Date Heinen Induſtrieſtadt, in der 
deulſches Volkstum und deuſſche Arbeit ſich froh 
aller ſeindlichen Einfluſſe behauptet hat, als 
tnpifd, für die im Ran) um Lißmannſtadt fie» 
enden Kleinstädte mit beutihem Kern ver⸗ 
am. Wenn bier mit einigen Sieſchen das 
urch die leßten Monate veränderte Bild der 
Strunpiftabt Mlexanbrom gezeichnet wird, fo 
Nac dies in dem gleſchen Sinne: die Nichts 
laren Veränderungen. die kurze Monate bis 
wirkt haben, die Cinbrüde be 
durch die Stadt find tnpiih für das Bild. das 
im weſentlſchen ſede der Randſtädte von Life 
mannſtapt in der leßten Zeit erhalten hat. 
Als Äußeres ee der Stadt fiel dem 
ber ih een, Ent! 55780 ſteis ber unge ⸗ 
wöhnlich große Markt, der heutige Avolf Hits 
lerplatz, und der in feiner Mitte angelegte 
Garten mit altem Baumbestand in die Augen. 
Was hier jeht fofort als Aenderung auffällt, 
Aft der leere 90 Inmitten der Parkanfage, wo 
a das klobige Kosiuszlordentmal geſtan⸗ 
en hat, Der polnifhe Natſonalheld tft zwar 
695 am 11. November des vorigen Jahres ners 

wunden, aber der grofie Sockel tand bio vor 
176000 Nun iſt auch dleſer Stein des Anſtoſſes 
Mitſamt feinen Fundament beſeltigt, und das 
plele Bruchmaterſal wird nützlichen Iweden 
dienlich gemacht. Die Beſeltigung auch des Ice 
ten Steines dieſes Zeſchens gewelener polnis 
er Macht war allen Morilbergehenben Inmbor 


einem Gang 


fh für den Willen zur Säuberung von allem 
Fremden und zur nöfligen Eindeutfhung diefes 


Gebietes. 
Her Entjubung der Stadt, die im Dezember 
erfolnt war, ſolgſe die Beleltiaung tübiihen 


Unrats, wozu die gänziſche Umlegung vieler 
füdiiher Häufer gehörte. Wer durch bie Nord, 
tahe, bie frühere Judengaſſe, geht. atmet ſeßt 
gubere Luft und ftaunt, wievſel Maß für Rau- 
guten und für Grünanlagen geworden ſſt. Die 
linde Gaffe hat nun eine einer Straße wilt« 
dige Einfahrt erhalten, eine Aenderung. die 
lahrnehntefane durch Fühlihe Meltehunnspeiber 
aller beſſeren Ginſic t entgegen vexeilelt wor⸗ 
den ift. Das It aber alles nur beſcheldener 


uhr abgenommen, dle dem älteren dleler belden 
Toten 1 Es ift eine lbetne Uhr, Slem⸗ 
vel 0,800, Sie hal auf dem Nildendedel das Mor 
nogramm A. DB. und auf dem inneren Rücken. 
deckel die Inschrift Joh. Schmidt Graudeng. An 
der Kette befindet dich ein, olessaiger Anhänger 
mit wappenſörmigem Stein zur Aufnahme von 
kleinen Pholographlen. Auf dem ſog. Peleſter⸗ 
acker von Chodecz wurde ein weiterer Ermordes 
ter ausgegraben, deſſen Unterfuhung keine Uns 
haltspunfie für feine Herkunft ergab. 


Neue Leichenſunde im Kroiſe Gneſen 

Eine weitere Fahrt der Zentrale barg vier 
Ermordete im reife Onefen. In Kirſchdorf 
bel ce würde ein älterer Mann gefunden, 
der anfheinenb aus dem Verſchleppungszug der 
Rogafener und Oborniker ſtammt. Ob es tat⸗ 
lich der Vermihte Gustav Puder aus Roga⸗ 
en it, wie man in Kleſchdorſ vermutete, wird 
te Beſichtigung der Kleſderproben durch bie 
Angehörigen ergeben. — In Gneſen auf dem 
evang. Friedhof ruhen Icht ein jüngerer Mann 
und eine jüngere Fiau, bie man im Streife One« 
en auf einem Nelbe verſcharrt aufgefunden hal. 
Ihrer Kleidung Äft zu entnehmen, daß fie 
einem gehobenen ſozlalen Stande angehörten. 
Der Mann trug elne Lufiſchußbinde des polnſ⸗ 
hen Luſtſchußes bei ſich und eine Eſſenbahn⸗ 
karte nach Strallowo. Die Dat trug an einer 
filbernen Kette ein latholiſches Medaillon mit 


Aus unserem Reichssau Wartheland 
Auf den Spuren polnifcher Maffenmorde 


Bel Chodecz wurde eine Gruppe von 28 Deutfchen erfchoffen 7 Sushaktionen in vollem Gange 


dem Chriftustopt und lateiniſcher Infchrift um 
den Halo. 

In Drachenberg im Kreife Gneſen wurde 
ein Bolksdeütſcher beigeſetzt, der In Nlecha⸗ 
no wo ermordet wurde. Er ſchelnt auch dem 
Oborulk⸗Rogaſener Verſchleppungszug anzuge⸗ 
ren, der In der Nähe vorbeilam, Der Tote 
ſeſaß eine gelne Stridjade mit ſchwarzen Karos 
und einen Nudjad, 2 

Die Arbeiten der Zentrale ge en _nnerimibs 
lich weiter, nicht nur, um polnſſche Verbrechen 
aufzuklären, ſondern um vor allem den warten 
den Angehörigen Gewihhelt Über das Schlcſal 
der Ihrigen zu geben, die allen Voltsdeulſchen 
teuren Opfer unlerer Befreiung in bie Heimat 
be überführen, Auch die Nidliberführungen 
er bereits Indentiftzlerten haben wieder ein« 
At Die Zentrale nimmt noch immer en 
le Mitarbeit von inngen Meuſche n 
on, die Ibealismup genug beſſhen, ſich für biefe 
Arbelt entweder Im Büro oder zur praktiſchen 
Ausgrabung und Ueberſührung zur Verfügung 
e ſtellen. Wenn auch die Tätigtelt ber den 
rale zum grolen Teil auf ehrenamtlicher Mit⸗ 
arbeit beruht, ſollen doch die Leſſtungen neuer 
Miterbeſter nicht A geihehen. es 
bleibt ocleiſche Ehrenpfliht und ein Gebot der 
Menſchlichkelt, dleſe Arhel nicht eher 755 
geben, als bis alle Möglichtelten der Auffin« 
ung und Bergung unjerer ermordeten Rame« 
raden erſchöpft find, 


Ein großer Tag der Wirtſchaft 


Induſtrle⸗, Handelskammer, Handwerke und Wirtfchaftehammer eröffnet 
(Bon unlerem Poſenet P. M. Berichterſtatters⸗) 


Im Thronſaal des Poſener Schloſſes wurden 
am Montag die Industrie- und Handelskammer, 
die Handwerkskammer und die Wirtſchaftokam⸗ 
mer Wartheland ſelerlich eröffnet. Gieſchzeltig 
wurden auch dle Präsidenten der Kammern durch 
den Staateſekretär im Reſchowirtſchaſftominiſte⸗ 
rium Dr. Bandfried in ihre Aemtet einge⸗ 
führt. 

Gaulelter und Neiholtatthalter Greifer 
eröjfnete die Werfammlung mit dem Hinmels 
auf bie ſchon ſichtbaren bloherigen Fortſchrltte 
In der Eingtlederung des Wartheganeo In bie 
Rolchswlrtſchaft. Die wirtihaftlihe Arbelt zur 
mal war nicht leſcht Die Warthegaumiziichaft 
habe ſtärkſtens für dle deutſche Kriegswiriſchaft 
beizutragen. In den letzten Monaten muhte hier 
vom öſtlichen Lebensſtand zum deutſchen überge⸗ 
gangen werben. Die glnantiihe Umſtellung er⸗ 
fahte auch die kleinsten Stellen des Wirticafts« 
lebeng. Der endgültige Abſchluh dleſer ſchweren 
Arbelt wird bewirten, daß dieſe Wiriſchaft als 
Zeil der deutſchen Krlegwirlſchaft dazu beitra⸗ 
gen wird, dem Führer und feinem Generalfelb« 
marſchall die notwendigen Waſſen in die Hand 
zu geben, um den Krieg zu gewinnen, 

Staatsſekretär Dr. Landſrled Überbrachte ber 
Reichswirtſchaſtekammer Wartheland die Grüße 
bes Reihswirtihaftominifters Funk. Er erln⸗ 
nerte am die jahrhundertealte Aufbauarbeit in 


Antlitz und Leben von Alexandrom wandeln fich 
Straßen und Plätze weiter und freier / Ord nung und Wrbeit eingekehrt 


Anfang. Die Norpſtraſze 165 a von allen Bus 
den befreit und die ſchönſte Straße der Stadt 
werden. 

Auf den freigewordenen Plätzen hallen nun 

abends die Kommandos bel den Ererzierilbun« 
gen der SU, und ½ Schon untrennbar gehö⸗ 
zen zu dem neuen Stadtbild die braunen und 
(hwargen Uniformen der nationaſſogtallſeiſchen 
ormatſonen. Leider fehlen in dleſem Milde 
ie Feldgrauen der Fahterkolonne, bie ploher 
ler fiationiert war und ein Stiick Heimat in 
lexandrow gefunden hatte, A 

Ein im Rahmen der NH Verhäftniffe 
wohlbekanntes Bild ilt e ch verſchwunden: 
die Gruppen der polnſſchen Gdenftcher, der 
Leute, die nie in Ihrem Daſeln arbeiteten und 
dec lebten und am Markt ihre Wofiit feils 
hielten, Dagegen lebt man Re 1 bran und 
ordentſich kolonnenweſſe in früher Morgens 
Munde zur Arbeit gehen Man muß eo ihnen 
laſſen, daß fie in kürzer Zeit viel an Orbnung 
jelernt haben und gelgſſen ihre Urhelt tun, um 
fhr tägliches Brot wirklich zu verdienen. Es 
Wartet auch eine Fülle von Arbeit auf jedes 
Paar Hände, Belonders find es bie vielbefahs 
tenen Straßen nach Likmannftabt, Wobembi: 
und Qutomierit, die auf die nünftine Sahressel 
und auf die Arbeiterkofonnen warten, bie ben 
Ichreienden Zuſtand der Wie biefes trau - 
115 Erbe polnſſcher Wirtſchaft, befeltigen 
ſollen. 


Es ſel auch noch eines merkwürdigen Bildes 
gedacht, dem man in leßter Zelt Immer wieder 
auf den vom flachen Lande herfüntenden Stra. 

en begegnet: da pflgern Männer in Richtung 
ihmannitabt, die ganze Meuten Hunde an 
ichnuren mit ſich führen. Das Käſſel, das 
einem damit aufgegeben wird, findet feine Lö. 
fung in der Talſache, daß die Bauern Telt der 
Einführung der Hunpefleuer, ſaſt alle ihre 
Hunde, an denen unlere Dörfer la überreſch 
waren, verkaufen. Wer aber In Lihmannftadt 
alle Diele Hunde pieſfacher Kreufungen haben 
till, it unklar. Daß die Aöter ſedach irgend⸗ 
welchen Perwendungen zugeführt werden. muß 
wohl wahr fein, fonft würben ich nicht Mer 
8 atliptipe finden, die fie in Maſſen auf⸗ 
aufen. 


dieſem Gebiet. Deutſch waren auch die Schöpfer 
der weſentlichſten Induſtrlezweige dieſes Landes, 
nämlich der Paplerinduſtrie und der Tuchindu⸗ 
ſtrle, Deutſche Kaufleute waren endlich bie 
Mittler zwiſchen dem Welten und dem Often. 
„Schämen wir uns doch nicht der Wahrhelt: dem 
edlen deuſſchen Volt verdanken wir unfere Zl⸗ 
olliſatlon“ hat ja auch ein polnſſcher Schriſtſtel⸗ 
let zugegeben. Nicht nur bie alte Provinz Por 
ſen hat ſtets ein deutſches Geſicht getragen, auch 
in dle Gebete umdag frühere Lodſch, 
das letzt Litzmannſtabt heilt, haben die Deuts 
ſchen viele Züge ihrer Weſensart hineingetras 
gen. Das landwirtſchaftliche Poſener Gebiet 
und das mehr gewerbliche um Litzmannſtadt 
werben nun elnander angeglichen. Die Wirt⸗ 
ſchaft dlent nach dem Grundſatz „Gemeinnuh 
geht vor Eigennutz“ nie Selbstzweck, ſondern dem 
Boltsganzen, Ueber allem ſteht das Gelöbnis 
„alles für Deutſchland, alles für den Führer“ 

Der Wräfident der Induſtrie, und Handels 
lammer jowie Leiter der Wirtſchaſtokommer, 
Schnee, der Präſident der Haudwerkolammer, 
Luce, bie Blzeprüflventen der Induſtrie⸗ und 
Handelokammer, Dr. Weber, Dr. Scho lg, 
Koerſer, Günter, wie auch der Vizeprä⸗ 
ident der Handwerkskammer, Konbitormeiſtet 
Erhorn, erhielten hierauf ihre Beſtallunge⸗ 
urkunden. 

Kammerpräſident Schnee dankte für die Bes 
ruſung und gelobte feberzeit nach oberſtem Ges 
ſetz handeln zu wollen, das die Niederringung 
unſeres Felnden bedeutet. Zum Schluß ging der 
Prüſtdent der Reſchswirtſchaftslammer, Albert 
Pilehſcch, ausführlich und richtungwelſend auf 
das Gefüge und die Aufgabe der wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungsverbände eln. Die Wege zur 
Löfung dieſer Aufgabe haben bie Organifatios 
nen ſelbſt zu inden. 


Selte 7 


Bablanice, 1 Auf Anordnung 
des Nelchominſſters des Innern erhält Pabla⸗ 
nice eine ſtaatliche Polizelverwaltung. Bis zur 
Hereichtung des als Dienftgebäube vorgeſehenen 
aufes in der Danziger Pbraße werden dle 
ermaltungsarbeiten norläufig Im 1. Gtod des 
Schulgebäudes in der Shlohitrahe erledigt, 


c, Kallſc. Urielle des Sonderge⸗ 
richts. In der heullgen Kalte des Sonder⸗ 
lerlchts beim Landgerſcht Kallſch wurden der 

an Bletrafif und feine Tochter Stanſ⸗ 
Hlawa Rietrajit aus Schrammhaufen, die 
beide der Blutſchande angeklagt waren, wegen 
8 an Beweiſen frei geſpgechen, 

Ebenſo wurde ber Bäcker Wladislaus Etun⸗ 
Tomifl aue Tuflftow wegen Mangels an Beweis 
fen frelgeſprochen. Er war beſchuldigt worden, 
einem e Volksbeutſchen vor der Ex⸗ 
Ichlezung einen Ring vom Finger gezogen zu 
haben. Es lonnte iin nicht widerlegt werben, 
daß der Volksdeutſche, der gefeſſelt war, Ihm 
ſelbſt den Auftrag dazu gegeben hatte, Nach 
Auslage des Polen halle der Volkadeutſche wohl 
die Abſicht, durch ihn den Ring seinen Unnehds 
rigen als ſehten Gruß zustellen zu laſſen. Durch 
das Dazwiſchenſpringen polniſcher Soldaten war 
aber der Vollsdeulſche nicht mehr imſtande, dem 
Polen die Adreſſe der dps nenen zu geben, Da 
dleſe Darſtellung nicht widerlegt werden konnte, 
mußte eln Freſſoeuch erfolgen. 

c. — Mühlggänger gibt's ni 
mehr. Bereits vor Monaten halte das Ars 
beitsamt alle Arbeitsfählgen aufgefordert, ſich 
ur Arbelt zu melden. Nachdem von den Pos 
115 nur zögernd dleſer Aufforderung Folge 1% 
leiſtet worden war, veröffentlichte das Arbeiter 
amt anfang März eine leite Warnung, die auch 
Aſſentiſch plafattert worden war. Nunmehr 
macht bie Schuhpoligei fat täglich Streifen auf 
Müpiggänger und nimmt jeden, der nicht nach 
welſen kann, daf er beim Arbeltsamt eingelras 
gen ist, Felt, um Ihn zwangswelſe der Arbeit zus 
sie Die Uufbauarbeit, die vor uns liegt, 
ft To umfangreich, daß mir uns den Juxus nicht 
Teiften können, 100 polnifhe Bummlek, durch 
deten Schlomperel ja hauplſächlich die Juſtünde 
entftanden ſind, die Hände in den Schoß legen 
und zigaretten kaucheßd unſer Wert beflaunen, 

— Belerftunde am 20. April. Am 
20. April findet im Stadttheater Kalſſch eine 


Felerſtunde der NEDAN, ftatt, zu der alle 
Neſchsdeutſchen eingeladen find, Im Rahmen 
dleſer Feler werden alle im Landlrels Kalſſch 


tätigen Ortsgruppenlelter und Hoheltsträger 
der Wartel in iht Amt elngewoleſen. Krelsleller 
und Landrat Pg. 5. Marggraf wird zu dem 
Partelgenoſſen und Parfelgenofſinnen ö rechen. 
Die Feler beginnt um 11 Uhr. Eſntrittsaus⸗ 
weile bei Ortsgruppenlelter Pg. Förſter, Krels⸗ 
ſparkaſſe Kaliſch. 


Oſtrowo. Verſammlung der ewerbe⸗ 
betreibenden. Am Monag fand In Oſtro 
eine vom Bilrgermeiſter einberufene Verſamme⸗ 
lung der Gewerbetreibenden und der Freuhän⸗ 
der von Grundftüden ſtalt, auf der eine ganze 
e wichtiger Ungelegenheiten befprochen 
wurden. 


Roth-Büchner G. w. b. f, Berlin-Tempelhaf 


Wartheland=Schau im Pofener Kailer=Friedrich-Mufeum 


Seit dem Mittelalter ſormte beutfche Kultur das Uutlitz des Bandes 


Im Poſener e wurde 
von Paulelter un eihsitatthalter Greifer 
am Sonntag eine Sonderſchau „Das deutſche 
Wariheland“" eröffnet, Eine Preilebefihtigung 
der Ausftellung bot Gelegenheit eine ganz kurze 
und kleine bildhafte Zufammenftellung degſenſ⸗ 
gen kennen zu lernen, was auch bei mir lücchtl⸗ 
ner Beſichligung dein Beſucher ſeden Zweifel 
am uxbeutſchen Charakter des Landes nehmen 
Il In erſter Linſe hängt die Sonderſchau mit 
er am Sonntag abgeſchloſſenen Schulungs⸗ 
tagung für Rolitifhe Pelter zuſam⸗ 
men. Sie umfaßt, wie Gauhaupfltelenfeiter 
Wroblewfti am Schluß einer Heinen Eins 
führung bemerkte, gleihermahen Bild und 
Schrifttum wie Kunſt und Handwerk. Die 
Schau wendet ſich an die ganze Bevöfkerung, 
bei der die Ertenntuls vertieft werden foll, da 
Weſen und Art eines Landes durch norüherne 
hende fremd» und Mikmirtihaft in ihren ſeſten 
Grundzügen nicht entſcheldend beeinflutzt wer⸗ 
den können, daß vielmehr nur durch Blut und 
Boden gebundene ſchöpferiſche Kräfte dar Ant 
lit des Landes prägen und’ feine Kultur beſtim⸗ 
men. Ein Rundgang durch die kleine Sonder⸗ 
ſchau beftätiate dleſe, auch wiſſenſchaftlich fängt 
erhärtete Erkenntnis, dle ſich fa dem aufmerf» 
100 N Laien auch von ſeköſt aufs 
drängt. 

Im Kunſtteil der Sonderſchau werden zum 
erſtenmal ſeit Jahrhunderten kunſtgeſchſchklich 
befonders wertvolle Metallarbeis 
tem nereiat, die zum Teit ſehr alt find und für 
das noch im Spätmittelalter hoch entwickelte 
deutſche handwerkliche Können, und den deut⸗ 
ſchen Kunſtflei lprechen. Dan Voſon damals 


eine ganz deulſche Stadt war, ſowoft etwa mit 
Nürnberg oder Regensburg vergleichbar, ber 
weist jedes. Stüd der Sondetſchau, die aber 
ig de da auch Gelegenheit bietet, einen Ein⸗ 
lick in das damalige Provinzleben zu machen. 
Dleſer Ueberblick beſchräntt ſch nicht auf das 
engere Wartheland allein, ſondern erſtreckt 10 
zuin Teil auch auf die Gebiete an der Weide 
und daruber hinaus. Aufgezeigt wird unier 
anderem, daß deuſſches Stadtrecht fonar 
in Klem und Poltama galt, denn waßln Im 
europäſſchen Olten waren deutſche Handwerker 
und deutſche Bauern, um nur von dleſen Bes 
zufsgliebern zu Iprehen, nicht gelangt! Ueberall 
aber, wohin fie kamen und wo fie feit Fuß fahr 
ten. haben fie das Gesicht der Stab, oft auch 
das der Landschaft geprägt, Granhiihe Dars 
ftellungen veranſchaulſchen dieſe Entwia lung, 
nicht ſelten auch die ſpäteren geſchſchtlich ber 
bingten Rüaſchläge, überzeugend Nan Dle 
Schriften über das Deuſſchtum Im Warſhe⸗ 
au find in der Schau fo gut toſe vollzählſg vers 
kreten. Es fehlen nicht die allerlekten 
Bucherſchelnungen vom Seplember bis 
jet Es fehlt schließlich auch nicht eine Anbeus 
ung auf dle aus verſchſedenen Richtungen nes 
lommenen Rüdfieblerfträme, die ſich alle 
in der neuen Oh heimat vereinen. Damit liegt 
In der Tat ein Extrakt non der Mill vor, die 
das ganze Muſeum bietet. das aber dock nicht 
in halber oder ganzer Stundanfeſſ gebührend 
lennengelernt werden kann. Die Senderſchau, 
fur die die Rorgeſchſchte diesmal nich in Bes 
kracht kam, bietet eine ſolche Ueberſſcht wohl 
nach dem alten Grundſatz: In der Ke liegt 
die Würze. 5 . M. 
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Halblautes Gewitter / 


Es war eines jener halblauten Gewitter, 
die gelegentlich eine Ehe bedrohen, doch ſel⸗ 


Litzwanuſtüdter Zeitung — Mitttoch, 17. April 1840 


Kleine Humoreske 
von Ernſt Heyda 
lieſt? Glaubſt du, ich ſehne mich nicht einmal 


nach etwas anderem?“ 
„Aber, aber, was ift dir denn, Liebſte . . 2% 


Du geigft es mir nicht, Franz?“ fragte fle 
drohend. 

„Nein, Liebste!“ 

Sie trat surüd und blitzte ihn an. „So, und 
warum, wenn id) ſragen darf?“ 

Er kichtete ſich auf. „Damit du dich nicht zu 
entſchuldigen brauchſt.“ 


Nr, 107 


nahmen zu lange gewartet hatte. Der Tod im 
Moskitogift hatte alſo ein wenig umſtändlich, 
aber mit einer erſchütternden Sicherheit feinen 
Weg gefunden. 
Der Fiſcheſſer 
Der wieneriſche Charme weiß immer wies 


temer eruſtlich gefährden, da fie wie ihre gror 
ben Vorbilder in ber Natur ſich wieder Tangs 
lam verziehen, und oft iſt dae einzige, das aus 
rüdbleibt, ein heimliches Aufatmen, wie die 
Wieſen und die Felder es dann auch tun 
Er ſaß in einem bequemen Seſſel und las, 
Inbellen ie, einer 1 Handarbelt le⸗ 
dig, ſich bemühte, feine Aufmerkſamkelt auf den 
ſchönen Tag zu lenten, ohne daß er Verſtänd⸗ 
nis für ihre Anſtrengungen gehabt hätte. Sie 
verſuchte es mehrmals, dann ſtand ſie auf und 
kr m . umher, eine böſe Falte zwi« 


der kritiſche Situationen 0 nell aus der Welt 
zu ſchaſſen, und die Geſchſchtchen, die von ihm 
berichten — mögen fie au gen alt fein —, 
find beinahe unſterhlich geworden. Bom Kai⸗ 
jer Ferdinand erzählt man ſich gern dieſe kleine 
Epiſode: „Er halte eine beſondere Vorliebe für 
Fiſchgerichte. Er nahm fie ſtets mit Vergnü⸗ 
gen zu ſich, und es geſchah ves öfteren, daf er 
eine zweite Portion nachſorderte. Meiſt würde 
ihm dann aber die Entjhuldigung gebracht, da 
fein Fiſch mehr vorhanden ſel. Daran lle 

im Augenblick nichts ändern; allerdings mußte 
es auffallen, daß die Kllchen rechnungen, die der 
Kaiſer manchesmal zu feinem ergnügen ſelbſt 
durchſah, gerade ſür den Fiſchver 15 hahe 
Ziffern anzeigen. SKaifer Ferdinand ließ ſich 
den Oberkiichenmeiſter kommen und trug ihm 
auf: „Laſſen's für morgen einen Zentner 
Karpfen mehr kommen, bamit noch ein 
sweltes Stilckel erhalten kann.“ 


„Ich milch entſchuldigen? 
lache!“ 

„Jawohl, denn du ha 
deinen Geburtstag vergeſſen. 
etwas faufen, aber ſeßt. 

Sie war mit einem Sprung auf feinem 
Schoß. „Franz! Du halt mir nur aus einem 
Katalog etwas ausgeſucht?“ 

Er nickte. Sie küßte ihn und bettelte um 
Verzeihung. 

Er lächelte wieder und ſtegte dle wlſſen⸗ 
lache Abhandlung ruhlg in ſelue Nock⸗ 
1 e. Bann erſt war er bereit, ihr zu ver⸗ 
zeihen .. 


Der Tod ſucht ſeinen Weg 


Bergen iſt bekanntlich ein ſehr nördlich ge⸗ 
legener Hafen. Hier 1 bisher dle Slauer 
nicht notwendig gehabt, Angſt vor Moskſtos zu 
haben Denn dieſe Tiere famen unter normalen 
Umſtänden nicht bis dorthin, Aber in biefen 
Tagen hat ein Lade⸗Arbelter unter ſehr merk. 
wilrdigen Umſtänden fein Leben verloren. Er 
war mit der Löſchung einer Ladung aus elnem 


Daß ih nicht 


anscheinend ganz 
Ich wollte bir 


„Was mir iſt? Das Fah, du noch? Ich will 
einmal etwas anberes haben als einen leſen⸗ 
den Mann, ich will... ich will...“ 

Er hob die Hand. „Bitte!“ ſagte er. 

Jawohl, Franz, ich will etwas anders . 

Er lächelte Teile. 

„Deine nerrüdien Bücher. Ich verſtehe nicht, 
daß du Spaß daran haft! Früher warſt du ganz 
anders zu mir, ja, ganz anders...“ 

Sie kam auf ihn zu. „Gib mir das Buch, 
Fran, ich lege es weg. Unterhalte dich mit 
mir!“ 


Er verſteckte das Buch 
dem Rüden. 


hen den Brauen. Sie blieb vor ihm ſtehen und 
jah ihn elne Welle ſtumm an. 

„Mußt du denn immer leſen, Franz?“ 

Er hob den Kopf, ſah fie aus übermübeten 
Augen zwinkernd an, bis er iht Bild erfaßte, 
Scr er abweſend und ſuchte wleder bie 

eift, 

tanz!" fagte fle hart. — „Ja, bitte?“ 
{tft du mich nicht anhören?“ 


vor Ihrer Hand auf 


Kofonial»Land beſchäftigt, als auf einmal — Grob 

wohl unter dem Einfluß der Wärm im Schiffs⸗ Der engliſche Maler Whiſtlor war wegen ſei⸗ 
raum — ein Moskito aus einer Umhüllung her⸗ ner Spitzfindigteit allgemein — beliebt. Eines 
vorkroch und den Arbelter ſtach. Nun find dere Ka kam ein Maler zu ihm und beſchwert ſich, 
artige Stiche von ausgeruhlen Tieren immer Whißtler war in der Hün, stonmilfon) aß 
relalſo gefährlſch. Bel dem Arbeiter ftellte ſich fein Bild viel zu hoch aufge: eng! ſel. „Beru⸗ 
dann auch eine Vergiftung eln, gegen die es higen Gie ſich.“ meint Whiſtler, „die Kritlt wird 
feine Rettung mehr gab, da man mit Sllfsmaß es ſchon hetunterreißen fe“ 


| leine Anzeigen der 4. 3. | 


Junges oil ſucht irgend Gin breiräbiges 
Buchhalter 


1 1 „ . 
baute. Wigehele an) Gepädfaherad 
die 8010 zu kaufen gejucht, Geſl. Uns 
(Deutſchet), verliert in allen Buchungsangelsgenheiten 1 
ſofort geſucht 


L. Zig. erbeten. 
Fife zu kichten Luden. 
Verwaltungs, und Verwerlungsgeſellſchaft 


Deutſche, 27 Jahre, ohne erlern I dorſſ⸗Str. , im 8843 
ten Beruf, ſucht, Stettung, Bis 
eh) 
der Sauptteenhnndftelle Wit 
G. m. b. b. 


her 10 Sahre als Hauslehrerin 
Hermann-Göring-Steaße 51. VI. 


en 


Auch in ernsten Jagen gurcaune! 
Werın der Rundfunk besonders Gutes 


meldet, dann wäre wohl ein Anlaß, 
eine Flasche Kupferberakaltzustellem 


aden. 


Handwagen auf 2 Gummiballon« 
rädern preiswert folort zu late 
fen geſucht, Angebote unter 1611 
tg. 383 lan die L. Zig. 9882 

zu kaufen geſuch t. 


Nelſekoſſer 6 
€ 
885 


mit Lohnangabe unter 1506 an 
die L. 3 


Selretärin 


ler Im Stenogtaptie, aer 
en unb allen vorfömmenben es. 
arbeiten, cam jelbländige Tätlgtelt 
gewöhnt duct Stellung. Hngebote 
unter 1009 an bie & Jig. 


tätig Mena Gefl. Angebote 


Angebote unter 1618 an 
L. Atg. 5 
1 Laſtauke, Btonner, zu laufen 
gelucht, Angebote unter 1005 an 
bie L. gig. 3859 
Damen⸗Sommermantel, Größe 
40, zu 115 geſucht. Tannhän⸗ 
ferftr. 5, 8. 8870 


Kulſchwagen 


mdglichft o nig 


zu kaufen geſucht 


Angebote unter 1607 an 
Zismannjtädter Seſtung. 


Neue Pianos Alles Sibergeld 


gyfflatine Qualtäsarbel, von n ae en e genen bar 
an Auch gute gebrauche Wia jerfonbipelen werben weriiliet 
weg, wie: Geller, OrNer, Wehtsmajer, |] Dresdner Cliberwerenladrit ©, m. b. O 
Samenten preiswert su Derteulen Deen A1d ___Doplaarienfirahe 22/43 


©. Gommerferd, Olymannfabt 
Verloren 


Adolf Blüten, Stb. 50 

— Vermenmngen Brleſtaſche mit Quittung und 
Dermietungen 1 400 wilt, volte 
Kennkarte 49101 von beutjdem 
Umſtedler u Grüdl_ aus Gar 
sten in der Adolſ⸗Hitler⸗Str. 
am Montag verloren, Der ehr 
liche Finder wird um Niüdgabe 
im Lager, Virchowstr. 81, beim 

Lagerführer gebeten. 
Anmeldung zur polizeilichen 
e 50 (al al au 
men Marianna Kozlowwſka, Ge. 

meinde Meflutom, Dorf Mala Entlaufen 
Dabrowla, verloren. 3878 Peking ⸗ Hündin, ellgran, mit 
Anmeldung ur polizeilichen |dunfelgrauem Rücken u. (Ama; 
Einmohnererfallung auf den Na⸗ ist Maske, Ift Sonnabend, den 
men game 5 N Ink enttaufen, Vor h 
er, Heerstr. 227, verloren. gewarnt. Gegen gute Ber |orer un. una onen 
Genen ne Hofnung. abgeben gers ane: gerung. übernimmt ge 
Einwehnererſafſun Kur an Ne Odring«Ste, 05, hei Mpotheler Schrott und Metall⸗Handel“ 

9 

men. Wiellawe. Un Müller, 3828| Bufchtinte 59, Ruf 127.05. 2280 


tow, Mary⸗ 
Merk es Dir 


1 15 — Otzechowaſtr. 26, Ban 
Handwagchpalver ., deal. 


hiljt Geile ſparenl 


Und ſparſam fein in allen Dingen 
iſt heute eines deben Pflicht. 
Herſteſler: 


Mit Genehmigung bes Reihsauffihtsamtes errichteten 
wir im März b. I. für unſere 1006 gegründete, über 400 000 
Berſicherte umfallende Krankenverſicherung, Bezirkeverwal 
tungen im Warthegau, 1000 unfere Beßlrksverwaltungen 
ne Poſen, Kallſch und alle größere Ortſchaften 

in 


Inſpektorenplütz e 


frei. Außerdem Bieten ſich für fleſpige und intenfive Mit. ? Drehſtrommoteren, 8000 Bolt, 
arbeiter, die den felten len Haben, erfolgreich tätig u f. 8. vollftändig gelapfelt, 
fein, gute Möglichkeiten zum Wufftieg (ipäter Oberlnſpektor „PS, 900 Umdrehungen, 
bzw. Leiter einer Vermaltungoftelle mit garantierten Feſt. 1 Pöge, 60 Pe, 960 Umdrehuns 
bezügen). Unfere Fachſchulung gibt Nichtfachleuten beſtimmt ‚en, zu verfaufen. Angebote un. 
bas notwendige Rüftzeug, um produktiv tätig zu ſein. et 1654 an die L. 31g. 36 


Nova Krautenverſicherungsanſtalt a. G. in Hamburg. 
Landesdirektion Berlin, Berlin Ws, Charlottenſtr. 54. 


5 1 1 in . in den nächſten Tagen von 
9-18 Uhr in der Bez. Verwaltung, Adolf⸗Hitler⸗Straßze 114. 


In Poſen auch in den nüchſten 5 von 9-18 Uhr in ber 

Bez, Berwallüng, Hindenbürgſtr. 8. In Kaliſch am Don ⸗ 

nerstag, dem 18. April d. J, am Freitag, dem 19. April, d. J., 

und Sonnabend, dem 20. a b. J., von 17 bis 20 Ahr im 

En Schweſternheim“ bei Herrn Bey Werwalter Harald 
zehler. 


Derkäufe 
1 Beillantring preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Moltkeſtr. 40, W. 6, von 
6—7. 9381 


jexb mit noch nicht ganz gehell» 
4 Kriegswunde, g Bi 


A 


KUPFERBERG GOLD 


Sadenpreise: MA. b 4.450. Krlegszuscılag:0.50,%° 


KUPFERBERGRIESLING 


Ladenpreise:4N.3.25, 4.5.50, Kriegszuschlag:0.50,14 


2 Zimmerwohnung mit Bad, 
Stadimitte, fofort zu vermieten, 
Zu d Langemarckſtr. 10, 

Ark. 8806 


Unmelbung zur 
Einwohnererfaſſung auf den Nar 
men Borpllama Voroftut, Gen. 
Litzmann ⸗Str. 49, verloren, 8858 


SU «Ausweis auf den Namen 


Albert Helke, Heerfte, 117, ver 
loxen. 3800 


polizellihen 


Geftohlen 


Anmeldung zur polizeilichen 
Einwohnererſaſſung auf den Nas 
men Piotr Warcholat, Schlage 
terſtr. 47, geſtohlen. 00 


Derfchiedenes 


Uhrmacherwertſtelle O, Hohlfeld 
übernimmt ſämtliche Uhren, und 
Juwelierarbeſten. Horſt⸗Weſſel⸗ 
Straße 9. 9505 


Tüchtiger koch 


für ſoſort geſucht. 


Münchener Bierſtuben 


Adolf⸗Hitler⸗Straße 63 


u erfragen 
eim Wirt. 


Mietgeluche 


Möbliertes Zimmer im Zen⸗ 
rum wird don Kaufmann ges 
ſucht. Angebote unter 1008 an 
die L. Zig. 3871 


Zimmer, leer oder gut möbliert, 
Nühe dolf⸗Hltler⸗ 
Stk. 140, ſucht Deutſcher. Anger 
bote unter 1612 an die L. Ilg. 


Gut möbl. immer 


mit allen Beguemlichkeiten 
für längere Zeit im Zen⸗ 
rum der Stadt von allein⸗ 
stehendem Herrn geſucht. 
Angebote unter 1615 an dle 
L. Itg. 3387 


Müdchen, nicht unter 18 Jahren, 
ur Aushilfe am Büfett einer wöglichſt 
Faſtwiriſchaft del gutem Lohn 
und ne legung für ſoſort ges 
uch. ngebote unter 1609 an 
ie L. Zig. 3854 


Dentiher, bilanzſicherer Bude 
halter ſtundenweiſe geſucht. An⸗ 
gebote unter 1599 an die L. Zig. 


Unteelcht 


Deutfher erteilt Altordeon⸗ 
unterricht. Angebote unter 1610 
an die L. Zig. 


Jüngere deutſche 


Sekretärin 
um ſoſortigen Antritt ges 
dus. nd Nitel, EL 
Infnennieberfage, Erhard, 
Patzer⸗Str. 65, 3809 


polizetlihen 


Anmeldung fas 
en Nas 


Einwahnererſaſſung auf 
men Pelagia Kapıyniaf, Grils 
lenweg 30, verloren, 3870 
Anmeldung zur pollzellichen 
Einwohnererfallung auf den Nas 
men Genowefa  Wiewiorifa, 
Litzmannſtadt, Spinnlinte 129, 
verloren. 3862 


hnelderin ſucht Lehrmädchen, 
Epinnlinie 68, W. 4 9811 


Tüngere, tüchtige 


Stenotypiſtin 


ſoſort geſucht. Vorſtel⸗ 

jungen mit schriftl. Lebens» 

lauf aun „Osram” 
Berlellungslager 
Adolf-Hitler-Str. 82 


Meine Koſten 
große Wirkung 
die Merkmale 
der L. S.-Klein. 

An zeige 


4 Büroräume 


Erdgeſchoß oder 1, Etage 
im Senteum der Stadt bald oder f. 
mieten geſucht. Preisangebote unter 
an die Litzmannſtadter Zeitung. 


CHEMISCHE FABRIK 


WILLY ANDERS 


Lismannftadt, Spinnlinte eie Fernrut 247.05 


Schulnochhilſe erteilt |Mnell er⸗ 
probte Kraft. Julius Kednes, 
Wilhelm » Guftloff » Str. (Kop, 
einſtiego) 42, W. 7. 1066 


far zu 
e. 1609 


Nach kurzem ſchweren Leiden, verſchied geſtern früh unſere herzensgute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schwiegermutter, Schwägerin und Tante 


Klara Jörſter, geb. Hermann 


im Alter von 77 Jahren. — Die Beerdigung unſerer teuren Verſtorbenen findet am Donnerstag, 
dem 18. April, 4 Uhr nachmittags von der Friedhofskapelle aus auf dem alten evangeliſchen 


In tiefer Trauer: Die Familie 


Friedhof ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß, 
verſchied nach ſchwerem mit Geduld ertra⸗ 
genem Leiden, ſanſt im Herrn unſer her« 


für Dein Kind, 


ett für geragelt« Verdauung, bewahrt vor Verstopfung, 
Bäkungen e fördert Maskels ond Knochendildung, 
N erleichtert die Zahnung, erhöht die Widerntundakraft. 


zensguter Vater, Großvater, Urgroßvaler, 
Schwiegervater, Bruder und Onkel 


Robert Oswald Prietz 


im Alter von 84 Jahren. — Die Beerdi⸗ 
gung unſeres lieben Heimgegangenen, findet 
am Donnerstag, dem 18. d. M, um 16 Uhr 
von der Baptiftenkirche, Zgierz, Glückſtr. 33 
aus auf dem dortigen Bapliſtenſriedhof ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


PR. 
Wa malen 


tagliches Waschen mit 


ber Betriebe 


Fol, 
Seesand-Mandelkleie 


Mir Empfindliche auch ohne Seosand) 
Für Haul, die Seife 
schlecht 


es re eee 


1 


EXTERIKULTUR A:G. ebe lden 


0 bie ant 
ee Hr 


feſtſchmuck 


tar nationale feier tage 
n 10 7 Fe in * gi 
Am 6.— bie 


bohnen, Fühterbilber, gabelt, 
Golbband in alten Breiten 

Pohl & Weber Nachf. Berlin, Wallstr. 
Fornruf 16 15 32 


Halbstohlenmäntel 


die letzte Partie 


grau, schwarz u. braun 
zu den billigsten Preisen 


Pelzwarengeschäft, Kalisch, Rathawspl. 1 


erlangt 


Gebr. 
Seiden - Webttühle 


Schermaſchinen, Spuk 
und Windemaſchinen 
Jacquard“ und Schaftmaſchinen 


zu haufen gesucht. 


Angeb. unter 1323 an die Lihmann / 
ftäbter Zeitung erbeten. 


Derfroier für ale Kalſſch 
Ernst Er! 


Lodsch. Bohren 15 Gef 16.206 


Aufforderung 


1 Stun Bae Ih Ades dla Ginlehung van 
(hen Wermallern fr Unternehmungen IR den 


o) sum komm!flariihen Werwattev 
b) zum Schaller 


"at Na, m 


ito: dolle Waden Stwahe 


* Nene Valdes elt chah f A 
* EN 338 4 und Teppichweberel, Alymann, 


en E ee 8 


Er 


a 2 60 175 . * I un ie 140 
58 eee Te 


deer 
ai affen dg 


Der Bommillariihe Derwalter 
uns Eifer 


Klempner- und Datharbeiten 


werden von der Firma 


C. Gall. A. Köppe 4 Sohn 


prompt und ſolide ausgeführt 
Lithmannſtadt, Buſchlinie Nr. 233 


Kontor 210-39 
Wohnung 129.68 


Deulſther 
Schulverein 


in Lodſch 


hermann ⸗Göring Str. 65 
Fernſprecher 213-43 


Fernruf: 


voiniſchen Gebfelen wurde ſch 


a ee tr Er fr 
uns Gffetymten, 


Ipmasnfabt, Deeill. „* gedfinet. 

Am unferen Eltern fpätere 
Anannehmiihkeiten 125 
ren erſuchen wir nochmals das 
rüdftändige Schulgeld umge- 
bend einzahlen zu wollen. 


der Vorſtand. 


Damen», Herren» u. Kinder» 


Strickfachen 


Wanda Schmidt 
Abolf-Hitler-Girafe 65 
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Bruno Gufe 
Biymannfabt, Danziger Gteade Mi 


in allen Gaftftätten L 3 


und Hotels dle N Slasgroßhandlung „Blaferel 
Schaufenfterglas In allen 


Maßen 


Bodo Gerhard 


Litsmannstadt, Osttranse 32 
Derntuf 2108 
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und Glaskhleiferei 


Otto Feicho 
Üdernimmi ſümtiiche Ga purbetten 


manuftabt, Enbitrche 20 
0 HAST Wohnung 208 


H. G. v. STUDNITZ, 
dessen WOCHE-Bericht „Die Welt, wenn England 
besiegt Ist,“ Herrn King Hall und dem Unterhaus 
bereits stark an die Nieren ging (Sitzung vom 
8. März 1940), führt uns In seinem neuen Bericht 


hinter ‚die Kullssen des Finanz. und Familien. 


Theaters der englischen Plutokratie, Diesmal 


werden sich King Hall-und das Unterhaus noch 
bedeutend mehr erregen, aber os wird Ihnen nichts 
nützen, denn was die WOCHE in diesem spannen- 
den Bericht verffentlicht, sind nur Tatsachen — 
allerdings Tatsachen, die orschüttern können, 
Besorgen Sie sich noch hauta das neueste Heft der 


“wi Pfonnla 


Aufforderung 
Als kommissarischer Verwalter der Firma 


„Sl. Ruskcowsisi” 


fordere ich hiermit alle Schuldner auf, die Rück- 
stände aus offenen Rechnungen, Protesten und an- 
deren Verbindlichkeiten schnellstens zu bezahlen. 
Die Gläubiger werden ersucht, Ihre Forderungen 
mit Kontoauszügen sofort anzumelden 
Kommissarischer Verwalte 


Hans Philips 
Litzmannstadt, Langemarek-Str. Nr, 


Als kommiſſariſcher Verwalter ber 


Molkere. - Einrichtungen und Zuhehör 
Siawomir Nowierski 


g. eto f- Sitter · Strahe 275 
fordere, 10 me 
a) bi mög er genannten Firma, ihne Schulden 
= Fi Se Re nungen, Wechſeln und Proteſten ſo⸗ 

b) die Gläubiger 15 genannten Firma, mit Ihre 
N en PR ti mit Kontoaus zügen ſolort a 


Kommiſſariſcher G 
Dipl-Ing. Michael Huldetz 
Litzmannſtadt, den — — 1940 


Dachpappentabrik 


Gottlieb Kowalski 


Litzmannſtadt, Heerftraße 60a Ruf 150298 
empfiehlts 
die durch inte Güte bekannten Dachpappen 
towie präparierten Teer zum Streichen 
der Dächer, Klebemaffe, Hartpech 
und Karbolineum 


AEG 
Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft 


Ing Büro Litzmannſtadt 


Adolf-Hidler-Strasse 105 


Wir haben eine 


Siliale in Kaliſch 


Ratbauspla Nr. 9 Fernruf Ny. 520 
eröffnet. 


Gewiſſenhafte Erledigung aller bankmüßigen Geſchäfte 


Führung von Sparkonten 
DisEontierung von Wachſeln 
Inbaſſo von Schecks und Wechſeln 
Debiſen- Beratung 


Mulſche Genofleniipaftshant AG. Abmannadt 


S. C. Union⸗Touring 
Alle Fussballer 


werden ee am nuͤchſten Trginſug, Donners 
dag, den 18, 4. d. J., tellgunehmen, Beginn 47,0 Ahr 
Sporiftapion am . bahnhof. Dortjelbit_ werden 


ngen von fußballbegeiſterten Neid» und 


a Anm. 
Waftendeufſchen entgegengenommen. 
Der Fuhballwert 


Meldepflicht über Zeränderungen 
in Grunoſtlcken 


Unter Bezugnahme auf den 1 der Werorbnun, 
Aber das Welbewejen (Neichumelbeorbrung) nom (. 1, 
188 (Kc l. 1 S. 18) werden alle Grundftldelgen 
Amer, deren Verwalter, ſowie, die domain 
Mermalter (Treuhänder) bon Liegenfhaften 2100 

iejen, daß fie alle Jeit bem 11. Mebruar inn 
B bed ober deal ge Umftehlung er⸗ 

er 


ſalgten Bari A innerhalb wohner des 
ide Grundftides umgehend dem zuſtändigen Bor 
elrevier zu meiden verpflichtet lind. 


Die ee der Grundſtücseigentümer uf, 

nefieht, auge Jakunſt neben der des ein, ober 
nusstehenden Hauptmelepffthfinen weller. 

Berktäße gegen bie bestehenden Wefimmungen mer« 

eee, den 19, April 1940. 

mantrftabt, den 18, Mpeit 1040, 

’ Der Poligeipräfient 

er 


Grabe Ihrer, 


Staatliche Polseiverwaltung in Babianite 
Purch Berorbnung bes Herrn NRelhsminiiters bes 
nern vom 6, Wär, 110 (Heitegefehbtait LO Teil 
Nr. 4 S. 407) it Deftinmut, daß mit Wirkung vom 
1. April 1940 ab im Stadtkreis Lo a und in ber Ges 
meinpe Pablarnice eine ftaallſche Bollzeiverwaltun; 
gie eher I. Die, Mnorpnung Hat zur Folge, da 
die bieder vom Horm Landrat wahrgenommenen 
Teeigpokigeitihen Yulgaben nunmehr auf den Herrn 
Kofhjeipräfventen in Lifnannftabt übergeben. Am 
m den Einwohnern don Pablanice nicht in eder 
e e san mellen A mad ip 
sasmftont ie ion, iſt ace in Pablanice 
hofft ein Yollzeiamt zu errichlen, bei bem berarfige 
funden, gang unmittelbar geregelt werden können. Bis 
r Horrihtung des als Amtogebäube vorgelchenen 
Hauses an der e Eirahe werden die Bermals 


beiten vorläufig im erſten Gtod des, ige · 
5 n de ee e bar nlure 
1 1 
5 Mmonnftadt, ven 16. April 1940, 
ez. Ses 
Hug deuter. 
Anordnung 


eine Anorduung vom 17. Februar 
ae t in der „Lodſchor A doß 
dzuar 1940) ändere ich dahin ab, daß anſtelle des 
"Nittmod) nunmehr achte de Sen e 
pelſcanſtaften eich er Behörbenfanting 
1 jeder Woche ausſchrießilch Einiopfperiite 
ju nerabfolgen haben, 


1940 Ziffer 1 
an Nile o. 


Margarine-Derteilung für de deufiche 
Benölferung der Stabi Bablanire 
Ah 18, April 1040 werden auf bie roten Koxten 
pro Kopf 260 Gramm Margarine in ben 4 n 
Kolonialmarenfäben verteilt, Der Preis be tägt Air 
2% Gramm 48 ‚Az Die Einzelhändler können bie 
auf fie entfallende Mengen bel der Flemg Fiebig und 
Ktatz, Johanneoſtraße 19, ab fofort in Empfang 

n 


ſehmen, 
Wabianicee, den 18. April 1040. 
Der Landrat des Kreises Last 
— Mirtiheftsemt — 


Handelsregſſter 
Antsgeriot, Eihmeumpodt, ben B. Aprüt 1040 
Gerduberuugen 

5. 1801: r e Gampe u. Albrecht Aktieugeletl, 
at in Lodsch“ (Manulaktı Dawatnlena Osmpe I Albrecht 
poke Akoyjna w Todi) 

Stent Gorzemn IN aus bem Borkond abberufen. 


Achlungl Werbelachleule! 


Du x die äufkere und innere Geftaltung ber Ham 
ale 1 2 igen Fachleute, wie Archlurkten. Des 


torateure, übermaler und forftige Werbefachleute 

werben hiermit aufgeforbert, zu der am 

mittwoch, dem 17. b. W., um 15 Uhr 

im Sifungsfoate der, tnbuftzle, un Handeisfammer 
ei 


ftattfinbenben Bejptehung zu eriheinen. 
dds Gee aelangen Sen Arogen Hin 
natlıs Geftaltung ver Hondelsgeſchäfte von Hitman. 
1 Werbegemehi 
Delice 290 late 
zu Pihmannftabt (e. W. 


Bekanntmachungen 


Lebenomittelzuteilung 
Zur vie Wache vom 22. April Lie 29, Mprit 100 
kommen nachſtehende Lebensmittel zur Bertelfung' 


Rote Kerten 


Nr. 49 100 Gr. Tee 

„40 10 „ Reli 

„ 50 100 „ Erben 

„ p 200 Frühen 

„ „ 30% Kunithonig 

2.5 10% „ Marmelade 

„ 5 1 „ Butter 
Grüne Karten 

Kr. 57 100 Gr. Haleıjioden dur Kinder hie 
Fahren b 

„ 38 200 „ Grüben 

„ 30 „ Kunſthondg 

„40 Marmelade 

„4 625 „ Butler 

7055 Auslieferung folgt ab Montag, den 22. April 


In der Vorwoche m. 
2 wird in d. pe 
190 nachgeliefert, 
Die Nummern 0 — 34 auf rate Karten und tum. 
mern 9 — M grüne Karten, verlieren ihre Gültig 


mic zur Ausgabe gelen, 
e, a e fle f. 


Dampfturbinen, Schaltanlagen, Elektrogroßküchen, Meßgeräte, Elektro⸗ 
werkzeuge, Leuchten für jeden Zweck, Schweißanlagen, Elektrofahrzeuge 
Reklamebeleuchtung, Neon⸗Anlagen 

Ruf: 108-41, 272-82, 219-55 


11111 


iſt jeßt der Fernruf 
für die 


Anzeigen- 
Abteilung 
der 


Litzmannſtüdter 
deilung 


Kleine Koften 
große Wirkung 
die Merkmale der 
L. S.-Klein-Anzeige 


Theater zu Litzmannſtadt 


Städtiſche Bühnen 


Voranzeige! 


Sonnabend, den 20. April 1940, Lo Uhy 
zum Geburtstag Des Führers 


Erftaufführung 


Das Frühgtück zu Nidoldadr 


Eine hiftoriihe Komödie von Rudolf Presber 


Inszenierung; Karl Glänzer 5 
Bühnenbild: Wilhelm Terboven 


In den Hauptrollen: 
Hildegard Imhof, Ludwig Baschang, Hans 
Brendgens, Ernst Falkenberg, Willi Igel, 


Bruno Kobalt, Gustav Mahnke, Hanns 
erck, Theo Sodat wurr 


Dorverbauf; Adolj-Hlller-Sfea| 


65, Fecnruf 10401 
10 1 l 18.4 Alte Fee 


be geöffnet 


Bürgerihükenoilde in 


Lismannftadt 


okt. Gricheinen 


Am Donnerstag, 
wied ab 15 Ahr Ri 
bacher Weg Ne. 


Ubungsſchießen 


abgehalten. Mufchliepend findet eine wichtige Boſprechung 
r Mitglieder iſt Pflicht. 


ö db: ohen findet eden Song 
derne ge en een a e 


Theater zu Litzmannſtabl 
Stadtiſche Bühnen 


dem 18. April 1940 
1 Aula Shen Konigo- 
, ein 


von Axel Iners, 


Die Verwaltung. 
Donnerolag, 18. J., 18,30 Ahr 
Ausverkauft! 


Abteilung Deudjachen - Dortricb 
Adolf⸗Hitler⸗Straßſe 86 


Sührerbilder | 


und Bilder der führenden Männer der Bewegung 
in Bünftierijchee Ausführung - 
erhältlich bet der 


Litzmannſtäbter Zeitung 


Borverfan] Adolf-Hitler⸗ 
Str. 65, Ruf 10101, gen 
10—14 und 16—1 r. 
Abendkaſſe Ziegelſtrahe 27. 
Für Hausbeſiher 
und ausberwolter! 
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Mechanische Schloſſerol 

Allons Kropp 
Mdolf- Hitler. Straße 158 


1. Hof Erdgeſchoß 


Lißmannſtadt. den 19. Agen 1040. 
de ebe zu Sipmomnfladt 


ae. Shneiblen 


leit, 
u bt, den 16, . 1040. 
e 24% Wegen 
Grnöhrungs- und Wiriſchafteomt. 


Generalverireier 


für Industrie und Grosshandel 
Ageniur O. GANIER & G. LEEGE 


Litzmannstadt, Ontstranso 44 
— 


Generalverireier 
für Ladenwaagen 
ERWIN STIBEBE 


Litzwannstadt, Adolt-Hider-Str. 180 


Heute, Mittrooch, 17.4, 0 Uhr |, 
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